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Die Aitsgleichsverhan-lirngett.
T ic  bisherigen Beratungen zwischen dem österreichischen 

»nd dein ungarischen M in isterin in in der österreichisch ungarischen 
Ausgleichsfrogc haben noch den hierüber ausgegebenen halbamt­
lichen Mitteilungen bisher nach zu keinem abschließenden E r­
gebnisse geführt. I n  der Hauptsache g ilt allerdings der Aus­
gleich als erledigt, b. H. in der Hauptsache kaun an den bereits 
bestehenden Stipulationen des Vertrages zwischen Oesterreich 
ui d Ungarn nichts mehr geändert werden; cs handelt sieb also 
nur um eine Dieihe von Nebcnsragcn, die ein gewisses M aß  von 
g gcnscitigcii Zugeständnissen umfassen. Dazu gehören in erster Linie 
die Fragen iv r  TranSportstcmr auf der Donau, die Besteuerung 
österreichischer LrommissionS'agcr in Ungarn, die Rentensteuer 
fü r ungarische S taa tö -T itrcs  in Oesterreich, die Regelung des 
GrcnzvcrkchrS und die wichtige Leterinärsragc. Hiebei ist nicht 
zu verhehlen, daß die Kompensation, die Ungarn für die Steuer' 
frcihcit seiner Staatspapiere in Oesterreich gewähre» w ill, d. i. 
die Aufhebung der erwähnten Transportsteucr, weit unter dem 
Wertmaße steht, daß also die Aufhebung der Transportsteucr 
keinesfalls der Steuerbefreiung der ungarischen Renten ent­
spricht; ferner ist als gewiß anzunehmen, daß die Regelung 
des Grcnzverkchrs, sowie die Veterinär frage nur baun im 
S inne der berechtigten Ansprüche Oesterreichs gelöst werden 
können, wenn für die Durchführung der betreffenden Verordnungen 
die österreichische Verwaltung Bürgschaft zu leisten vermag lind 
die Durchführungsbestimmungen von dem zur Genüge bekannten 
ungarischen Einflüsse möglichst emanzipiert werden. I n  all 
diesen Fragen ist man noch zu keinem Abschlüsse gelangt und 
cs bleibt sehr zweifelhaft, ob bas österreichische M inisterium  in 
der vage ist, die Interessen Oesterreichs gegenüber der ungari­
schen Präponderanz in vollem Umfange zu wahren. Die 
Schwierigkeiten, die aus diesen Umständen fü r die Beendigung ! 
der Ausglcichsvcrhandlungen erwachsen, erscheinen —  noch den 
offiziösen Berichten —  allerdings in den Hintergrund gedrängt 
und zwar dadurch, daß man die Aufmerksamkeit der S taa ts ­
bürger diesseits und jenseits vor allem auf die gleichzeitig 
laufenden Verhandlungen über den autonomen Z o llta rif zu kon­
zentrieren versucht. Dam it sind möglicherweise günstigere 
Chancen zu gewinnen, aber die Wesenheit des österreichisch-un­
garischen Ausgleichs wird durch ein endliches Uebereinkommcn

Die schwarze Schaar.
9tom<in nach dem Französischen von Ludwi g  Wechsler.

)l 11c ilii'rtile ttorlicTjaltcn. Nachdruck ucrdolcii.
2». Fortsetzung.

S ic  wendete ihm den tränenschweren Blick zu und im 
fähig zu sprechen, erhob sie die Hand zum Zeichen der Vergebung.

Bidachc meinte sich diesen Augenblick zu Ruhe machen zu 
können, um noch einige Auskünfte von dem Sterbenden zu er­
halten. E r wollte erfahren, auf welche Weise man in das im
Paradies-Gäßchen gelegene Ham?, welches Grclichc als Ver­
sammlungsort der von dem Peruaner befehligten Baude be­
zeichnet und in welches er selbst den Büffe l und seine Genossen
verschwinden gesehen halte, gelangen könnte.

E r dachte sich, daß cs da ein Losungswort, ein Erken­
nungszeichen geben müsse, wodurch man sich den E in tr itt erwirke.

Grclichc nickte zustimmend m it dem Kopfe, als er ihm 
eine diesbezügliche Frage vorlegte, allein kein W ort trat über 
seine Lippen. Bidachc beeilte sich, ihm wieder das Notizbuch 
mit dem Bleistifte zu reichen, den der Sterbende nur mühsam 
mit den erstarrenden Finger» erfaßte. D ie  Anstrengung über­
stieg indessen schon seine Kräfte.

Schwerfällig sank er rücklings zurück, seine Augen rollten 
unruhig in ihren Höhlen und dann lag er unbeweglich, keuchend, 
leichenfahl da.

A lö sich Patrick einige Sekunden später über ihn neigte, 
konnte er nur mehr konstatieren, daß Jaegucs Grclichc ver­
schieden sei.

IX.

Patrick wollte nicht zugeben, daß Johanna in ihrer bis­
herigen Wohnung verbleibe, die sic auf dem Elichp-Boulevard 
iune hatte und die so schmerzliche Erinnerungen in ihr er­
weckten. daß sie jetzt fortwährend von Augst und Schrecken ge­
quält wurde.

E r brachte sie daher in einem Gasthofe, dem Hotel M i ­

in der Zolltariffrage schwerlich beeinflußt. Nachdem nun ein­
mal die Krone auf dem Zustandekommen eines Ausgleiches 
zwischen Oesterreich und Ungarn besteht, anderseits jedoch die 
parlamentarische Genehmigung eines die österreichischen In te r ­
essen beeinträchtigenden Ausgleichs in Frage steht, so könne» 
die verschiedenen, aus diesem Verhältnisse sich ergebenden p o lit i­
schen Folgerungen nicht außcracht gelassen werden. ES ist 
durchaus nicht ausgeschlossen, daß das M inisterium  Kocrbcr bei 
der Unmöglichkeit, einen mangelhaften Ausgleich im Parlamente 
durchzubringen, auf seine Mission verzichtet und die Aufgabe, 
den Ausgleich zu oktroyieren, anderen dazu berufenen Portefeuille- 
trägern überläßt und es ist ebenso nicht unwahrscheinlich daß
die Völker Oesterreichs besonders die Deutschen und
Tschechen —  bei einer derartigen Wendung der Dinge die 
Kosten des erneuerten Ausgleiches zu bezahlen haben werden 
Dadurch ergibt sich fü r alle die Bedürfnisse und berechtigten 
Forderungen der Bevölkerung ernsthaft vertretenden Parteien die 
zwingende Notwendigkeit, nach wie vor auf der Durchführung 
eines gerechten Ausgleiches zu bestehen und etwaigen Oklroyicrm.igs- 
vcrsuchen den äußersten Widerstand entgegenzusetzen. Oer Aus 
gleich muß vom Parlamente genehmigt werden können oder er 
darf überhaupt nicht zur Ausführung gelangen!

D  i e S ch in ü cku n g  n o n  E i s e  n b « l) it z ii Q c n m it 
Fahnen, Blume i- imb Reisiggewinden darf »ach den Dienst­
vorschriften für den Eisenbahnverkehr nur auf Anordnung der 
Eisenbahnbchörde ober auf Grund einer besonderen Bewilligung 
erfolgen. Selbst die früher übliche Schmückung der Lokomotio n 
am 1. M a i, die doch nichts war alö eine Frühlingcchuldigung 
der Lokomotivführer, ist untersagt, seitdem der 1. M a i sozial­
demokratischer Demonftrations-Feiocko.g geworden ist. Aber wie 
cs keine Regel ohne Ausnahme gibt, so scheint eL auch keine 
Dienstvorschriften ohne Ausnahme zu geben. Auffallend ist 
nur, daß diese Ausnahmen zu Gunsten der Tschechen gemacht 
werden. Am 15. August fuhr ein Sonderzug der k. k. S taa ts ­
bahnen vom Wiener Franz Josefs-Vahnhofe mit etwa vierhundert 
tschechischen Fahrgästen, die sich zum Besuche der tschechischen 
Ausstellung nach Tabor begaben, geschmückt mit Fahnen in 
tschechischen Farben unbehindert durch die deutschen Gaue Rieder 
Österreichs ins Tschcchenland. D ie Lokomotive trug an ihrer

Brustwand-eine mächtige Tafel, auf der in mächtigen Buchstabe» 
ein Na zdar prangte. Staunend sahen die Leute'] auf den 
Bahnhöfen NiedcröstcrrcichS den so herausfordernd aufgeputzten 
Tschechcnzug vorüberfahrcn. Roch den Erkundigungen, die von 
einzelnen eingezogen wurden, scheinen die Tabor-Pilger die 
nationale Schmückung des ZugcS ganz auf eigene Faust vorge­
nommen zu haben. Am Wiener Franz Joscfs-Bahnhofe habe 
der Beamte dem Lokomotivführer, welcher die Meldung erstattete, 
einfach erwidert, er soll die Dekoration nur oben lassen, denn 
er wolle sich nicht erst streiten. Es bleibt aber mehr als srag- 

I lich, ob jener Beamte einem mit deutschen Fahnen geschmückten 
Zug-, dessen Lokomotive ein „H e il"  getragen hätte, eine ebenso 
gemütliche Auffassung an den Tag gelegt hätte. M a n  braucht 
nur daran zu erinnern, daß de» zum Iäugcrseste nach Graz 
fahrenden Säugern das Schmücken der Züge nicht gestattet wurde.

„ G  o t l e r h a l t  c". Unlängst wurde der siebenbürgisch- 
sächsischc Reichstagöabgcordnctc D r .  K arl Lurtz vom führenden 
B latte der Kossuthistcn „Függctlcn M agyarorßag" beschuldigt, 
er habe bei einer Fahnenweihe daö Lieb „G o tt erhalte" fo rt­
während spielen lassen und eine deutsche Rebe gegen die M a ­
gyaren gehalten. Lurtz berichtigte in ruhiger objektiver Weise in 
demselben Blatte, daß er bei dieser Gelegenheit überhaupt keine 
Rebe gehalten habe und daß die bekannte Bolkshymne allerdings 
am Schlüsse des Festaktes gespielt wurde, wie dieö bei den 
Sachsen aus solchen Anlässen alö Ausdruck der Loyalität gegen 
den König stets geschehe. Daß B la tt quittiert diese Erklärung 
damit, daß es feststellt, es müßten Leute von der A rt des Ab­
geordneten Lurtz „niedergeschlagen werden wie tolle Hunde oder 
an den erstbesten Baum aufgeknüpft werden". D as B la tt er­
freut sich natürlich dem ungarischen Staatsanwalte gegenüber 
nach wie vor der weitestgehenden Im m un itä t.

Oesterreich-Ungarn.
K o r k h e l m  f ü r  d a s  k. k ö st e r r e i ch i s ch e G  e n - 

d a r m e r i e k v r p S .  Kaiser Franz Josef hat die Einführung 
eines Korkhelmes als zweite G arn itu r für das Gendarmerie-

rabeau, unter, wo er sie fü r eine entfernte Verwandte ausgab 
und in einem hellen freundlichen Zimmer einquartierte.

H ier fand sich auch Klara ein, die die für das tägliche 
Leben erforderlichen Utensilien m it sich brachte.

AlS sie sich häuslich eingerichtet hatte, sagte Patrick:
„Und nun, meine geliebte B rau t, werden w ir beide,

H err Bidachc und ich, unseren Feldzug eröffnen. D u  wirst 
mich nicht früher sehen, als bis ich D ir  den kleinen Georg in 
die Arme führen kann".

E r schloß das vor Schmerz ganz aufgelöste junge M ä d ­
chen in die Arme und begab sich dann in seine Wohnung zu­
rück, wo Bidachc auf ihn wartete.

Nachdem er seinem getreuen Begleiter einen geladenen 
Revolver eingehändigt hatte, sagte er zu ih m :

„ W ir  müssen jetzt darnach trachten, mein lieber Herr
Bidachc, den Angriffen dieses den Aristokraten spielenden M ö r-  
dcrS, der seine Gewohnheit, seine Verbrechen zu Wagen auszu­
führen, von den russischen Nihilisten angenommen zu haben 
schien, zuvorzukommen. Es dürfte keinem Zweifel unterliegen,
daß er jetzt uns mit seiner Aufmerksamkeit beehren wird. E r
ist in Bezug auf meine Gewohnheiten schon vortrefflich unter­
richtet, weiß sogar schon die Namen und Adressen meiner 
Schüler, wie das der Umstand beweist, daß er den armen 
Grclichc in den finsteren Durchgang EourS-la Reine zu locken vcr- | 
mochte. W ir  werden jedenfalls gut daran tun, einander nicht mehr zu , 
verlassen, infolange der M ann nicht in de» Händen der Be­
hörde ist".

„D a s  ist auch meine Ansicht", stimmte Bidachc bei 
„Und was nun?" S ie  erinnern sich doch an den W o rt­

laut des Drohbriefes, den Fräulein Lacebat erhalten hat? 
Wenn der Büffe l binnen dreier Tage nicht in Freiheit gesetzt 
ist, so stirbt der kleine Georg. Nun sind von diesen drei 
Tagen zwei bereits verstrichen"

„ Ic h  glaube nicht, daß der Missetäter seine Drohung 
auch ausführt", sagte Bidachc. „E r  wird vielmehr Georg als 

' Schutz für das eigene Leben benützen. Dessenungeachtet denke 
; ich, daß w ir keine Zeit zu verlieren haben, ja ,  wenn uns 

Grclichc gesagt hätte, auf welche Meise man in das schwarze

Haus zu gelangen vermag . . . Etwas sagt m ir in meinem 
Innern , daß sich der Knabe dort befindet".

D am it griff er nach feinem Hute und schickte sich an,
z» gehen.

„W oh in  gehen S ic ? "  fragte Patrick.
„ Ic h  habe einen alten Freund des Fräuleins Lacsdat, 

einen Herrn M tireuticr, um eine wichtige Auskunft zu bitten".
„W o  wohnt dieser H e rr? "
„Unweit von hier, Duphot Straße, an der Ecke des 

Boulevard".
„Wenn S ie gestatten, so begleite ich S ie  und erwarte 

S ic  in dem Kaffeehause neben dem Omnibusstandplatze".
„S e h r gerne", erwiderte Bidachc.
Schon wollten sie das Haus verlassen, als Patrick 

O'Keddh sagte:
„S tre n g  genommen, märe es sehr töricht von uns, wenn 

mir uns den Angriffen eines Menschen aussetzen wollten, der 
so trefflichen Bescheid m it dem Handhaben des Dolches weiß, 
wenn w ir uns so leicht davor schützen tonnen". Und da B i-
dache einen fragenden Blick auf ihn richtete, fügte er h inzu:
„Kommen S ie  m it m ir" .

D am it führte er ihn in sein Zimmer und entnahm dort 
einem Schubsachc zwei fein sehr gearbeitete und sehr leichte, trotzdem
aber äußerst widerstandsfähige Stahlhemden, die aus lauter
kleinen stählernen Ringen zusammengesetzt waren.

„Diese sehr zweckmäßigen Stahlhemden habe ich einst in 
England anfertigen lassen", sagte er. „ Ic h  nehme sie auf 
meinen afrikanischen Reisen stets mit m ir und lege sic jedesmal 
an, wenn ich in das Innere des Landes dringe, wo ich A us­
sicht habe, den wilden Eingeborenen zu begegnen, die mit ver­
gifteten Pfeilen ausgestaltet sind. Heute wollen w ir dieselben 
auch anlegen. Vorsicht ist die M u tte r der Weisheit".

Sie legten die feinen Stahlhemden unter ihren Kleidern 
an und verließen darauf Arm  in Arm  das Hauch um rüstigen 
Schrittes den Weg in die Duphot-Straße anzutreten.

Während Patrick wie verabredet im Kaffeehause wartete, 
stieg Bidachc zu Herrn M ^  rentier empor, der eben im Begriffe 
war, seine Wohnung zu verlassen. Natürlich blieb derselbe
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Io n *  brr i»  Neichsrate irmetmen Königreich« uni Vdnfcer
genehmigt Tiefer (xlm . welcher au« Äoefpletten erzeug« und
mit einem wasserdichten braunen Stoffe überzogen ist. weicht
der itorm nach nur unwesentlich von dem d.«Haigen redet beim 
ab Der korlhelrn darf von der Mannschaft nur im Eichet' 
heitsdienste getragen werden wogegen der bisherige Vcbctbetui
hauptsächlich zur Parade, sonst aber auch —  fei es als vrfe i 
für den etwa unbrauchbar gewordenen florlhrlm oder bei 
sonstigen Anlässen — im T ienfte Verwendung zu finden hat.

fia iO rfrfl' und /rrisd iirftrn  dks h. k. priv. 
faHÖrflhouplfdiirliflandf6 fin\.

Ta« diesjährige ffoifafrsifchiefjen de« t. I. priv raube«- 
hauptschießstande« rlnz, weicht« am in . August mit der feiet- 
lichtn Preisverteil,,ng feinen Abschluß fand, gehört zweiseUo» 
zu dem glänzendsten der Im Jahre !'•*>- in Oesterreich
veranstalteten Schutzensesten. nzend nicht bloß durch die 
geradezu mustergiltige Turchsuhrung de« Programme«, durch 
die Zahl und bett Rang der erschienenen Schützen und durch 
den iriftr, mit welchem der Sch'eßkunst oblegen wurde, sondern 
insbesondere auch dadurch, daß auf dem rinzer Saiserschießen 
die sämtlichen A l p e n l ä n d t r  Oe  st e r r e i ch»  und da« 
benachbarte Königreich B a y e r n  durch eine stattliche Zahl
von Abgeordneten vertrete» waren T ic  rinzer Schutzen, welche 
durch eine R ihe von Jahren wenig von sich hören ließen, 
haben durch die prächtige Veranstaltung, welche weit über den 
Rahmen eine* gewöhnlichen Freischießen« hinaufreichte, de» 
Beweis erbracht, daß sie auch größeren Ausgaben gewachsen 
sind und daß sie insbesondere der ihnen zunächst obliegenden 
Ausgabe, da» Schützenwesen im Kronlande Oberöslerreich zu 
heben, voll und ganz zu entsprechen vermögen. Aast möchte e« 
scheinen, als ob mit der Bewerbung ihre« eigenen, allerdings 
prächtigen Heim« neue Kraft und neuer M ut zu frischer Tat

eingezogen fei mit1 als ob bene
Schützenwesen in rinz und Im ganzen kronlande ein neuer
selbst die glänzendsten Epochen überstrahlender Aufschwung 
bevorstehe 'Richt weniger als 115 Schutzen an« Ober- und 
'Riederösterreich. Steiermark, Kärnten, Tirol, Salzburg und 
Bayern waren der Einladung de» rinzer Hauptschießstande« 
gefolgt und sie alle ohne Ausnahme waren hochbesriedigt von 
dem Gebotenen und zogen wieder heim als Freunde der rinzer 
Schützen, auch dann, wenn de« Schützenglücke« tWunfl ihnen 
versagt blieb. M it welchem Eifer der schönen männlichen 
Kunst gehuldigt wurde, erhellt am besten daraus, daß in den 
vier Schießtagen auf sechs Standen nicht weniger als iZU.UtiO 
Schufte abgegeben wurden, eine reistung, die in der Geschichte 
de« SchUhenwesen« zi mlich unerreicht dastehen dürfte; daß 
demzufolge auch der materielle Erfolg, der den an die 
'Restaurierung und Vergrößerung ihre« Schießstande« schreitenden 
rinzer Schutzen voll zu gönnen ist. ein glänzender war, ist 
selbstverständlich. Besonder« wohltuend berührte es. daß In dem 
idyllisch gelegenen, von grünen Auen und dunklen Wäldchen 
umgebenen rinzer Schiihenheim, da« an Schönheit der rage 
sowohl als auch de« Baue« kaum von einem anderen überboten 
werden sann, auch Hunderte von Schützenfretinden sich ver­
sammelten und mit Jnterefte den Verlauf de« Feste« mitmachten, 
wodurch dem Schießen ein familiärer Charakter ausgedrückt 
wurde Von illustren Persönlichkeiten, welche dem Feste bei­
wohnten, fei n erwähnt die Herren Stau tollem Vizepräsident 
Baron H e i n ,  der in Verhinderung de« beurlaubten Herrn 
Statthalter« da» Schießen eröffnete, randeshauptmann D r.

letzt zu Haufe und vernahm mit wachsendem Erstaunen Mt 
Schilderungen der letzten Ereignifte.

.T ie  arme, unglückliche Johanna!* sagte er. als er von 
der Entführung de« kleinen Georg« Kennini« erhielt; .da« 
halle ihr nur noch gefehlt Aber wer ist denn dieser Bandit 
eigentlich, der über solche M ittel und Wege verfügt und nicht 
zu ergreifen ist 'i*

, 3 4  weiß e* bisher noch nicht, werde t« aber bald 
wissen, vielleicht schon beult abend« Jnzmifchtii bin ich zu 
3hnen gekommen, Herr M - rentier, um Sie zu bitten, mir den 
Brief zu zeige», den dieser Bandit an Sie geschrieben.

.H ier Ist er", erwiderte Msrentier. seiner Brieftasche 
da« beschriebene Blatt Papier entnehmend, welche« er bereit» 
Johanna gezeigt

Bidache breitete dasselbe auf dem Tische au«, zog die 
beiden Briefe, die Araulein Vo.*but erhalten, auch he, or und 
verglich nunmehr die drei Schriftstücke mit einander

»kommen ob
von einander, allein in allen dreien wimmelt: e# von ortho­
graphischen Fehlern

Bidache machte sogar eine Wahrnehmung, die ihn in 
hohem iPrabc zu interessieren schien, denn ein fluchtige« rächeln 
umspielte feine rippen und indem er die Briefe wieder in die 
Tasche steckte, sagte er:

.M an  hat wirklich recht, wenn man sagt, daß ein paar 
Zeilen mitunter hinreichen, lemonben an den Galgen zu bringen 
Gelingt e« mir, de« Autor« di'ser Briefe habhaft zu werden, 
so Ist e* um ihn geschahen*.

Er bemerkte bei diesen Worten, daß Msrentier den Hut 
in der Hand hielt, auch feinen lieberrock angelegt hatte und so 
sagte er:

.S ie  wollten ja ausgehen, Herr M » rentier; ich bitte 
Sie, sich nicht stören zu saften".

Und dabei schritt er zur Türe.
, 3 4  war in der Tat Im Begriffe, da« Hau* zu per 

lassen", erwiderte Msrentier; .allein Sie stören mich gewiß 
nicht 3 4  freut mich im Gegenteile ungemein über 3hrm

6 b t n h e 4. der sich sm Sch"ß,n selbst mit regem Eifer 
beteiligte, bann die bekannten Meisterschützen Adolf f e r n e r  
i Rumbera), Anton A m o n  (Äleinteifling), Aloi» K r i s  t u e r  
(Vinz), Karl W e r t  g a r n e r Enn»«. Ytonharb f l u t b l e r  

Bimbachi. Anten £  I ran» mer  (Reichcnball), S» P r e m  
Werfen). Yfopeld r angs t  e i n e r  (Hietzing i u a m Al» 

mufltrgiltig h-rvorgehoben ;u werden verdient die stramme 
Ordnung. Ruhe und D iszipliu, welche auf dem Schießstande 
herrschte, durch welche e# ermöglicht wurde, daß schon eine 
Stunde nach Schluß de» Schießen» da» Riesenmaterial an 
Schußlisten und Blättcheutresfern ausgearbeitet war und die 
Verteilung sämtlicher Preise stattfinden konnte; mustergiltlg 
waren ober auch die sonstig m Veranstaltungen bei Feste», die 
vorzügliche, ln den Händen d.» Restaurateur» Ruuibold in 
Yinz liegende Schießstattrestauration. der Verkehridienst zum 
Bahnhöfe und schließlich die Durchführung de» Vergnügung»- 
programine», in welch«r Hinsicht bemerkt fei, daß sowohl bei 
der Eröffnung a ll auch t* i der Preisverleiiung de» Schi«ßeus 
die Regimentimusik de» .'»U Infanterie Rrglnienle» Erzherzog 
Rainer, welche vom Regimen!»loinando in entgegenkommendster 
Weise unentgeltlich beigestellt worden wer. konzertierte E» 
wurde zu weit führen die Gewinner sämtlicher i 100) Preise 
hier anzuführen und müssen wir un# daher darauf beschränken, 
die Gewinner der 10 erste» Preise auf jeder Sche'be bekannt 
zugebe t. E» gewannen:

Auf der Fe st scheibe:  I. Da» Kaiferbest Franz K asin, 
Yinz (125 Teiler); 2. E. Wuiidhainmer. Ried: 3 Aloi» 
kristner. Vitiz; 4. E. Weheliberger. Rieb; 6. Cberbautal
Reiter, Yinz; 6. Karl Wertgarner, E»n»; 7. Christoph Pieß 
linger, M o lln ; 8. Michael Wolliier, Wien; 0 Karl Goliich, 
Yinz; 10. Joses Winter jnn , Yinz

Aus der I  less ch u ßsch e i b e : 1 Joses Ferstl, Mond 
fee (7tl Teiler); 2. Michael Zeitlinger, Kirchdorf; 3 Karl 
Wertgarner. Enn»; 4 Christoph Pießlinger, M o lln ; Johann 
Stoderegger, Spital am Phyrn; ß f r  O»!ar Semelcder. 
W ien; 7 Joses Wieder. S «Harnstein; 9. f r  Robert Schnee,
weiß, Perg; 10. Yeopold Yangsteiner. Wien

Auf der R i n g k r e i s s c h e i b e :  1 Adolf sanier,
Rürnberg; 2 Anton Amon, Kleinreifling; 3. Aloi» Krislner. 
Yinz; 4. Karl Wertgarner, Cnn»; 6. Yeonhard Ruebler,
Simbach; 6. Anton Strammer. ReichenhaU; 7. Karl Goluch. 
Yinz; b. Joses Scheiblhuber. Simbach; 9. Alexander Katzen- 
bcrger, M urau ; 10. Stanislaus Prem, Wersen.

Außerdem erwarb sich Herr Karl W e r t g a r n e r  (Enns) 
die oderöstereichische Yandesverband« Meisterschaft. so daß der 
Verband nunmehr zwei Meisterschützen, den benannten und 
Herrn Aloi» Kristner (Yinz) zählt, der bereit» früher die 
Meisterschaft erworben hat. Schließlich fei noch eine Pflicht der 
Dankbarkeit erfüllt und der Mitglieder de» Schützenrate» de» 
Yinzer Yandeshauptfchießftande», insbesondere aber der uner­
müdlich tätigen Herren Alois K r i s t n e r  und Yudwig Y ltz l 
bau er, Joses Sc hö n be r g e r ,  Robert W e n g  er, Yeopoid 
E b n e r  und Joses W i n t e r  gebäht, die unter Yeltung de» 
Oberschützenmeister» f r  M a i x  den glänzenden Erfolg durch 
fleißige und mühevolle Arbeit ermöglichten

Eigenberichte,
f B i t t t  I n t e r n a t i o n a l e  , u  f ch e r e i a n •  st e l 

( u n g  W i e n  19 0 2 ). so» Ackerbaumiuisterium hat zu 
seinem offiziellen Vertreter bei der Internationalen Fisch rei-

Besuch, de»,, (oeb'N wollte ich mich zur Polizei begiben, um 
bort gewisse Erkundigungen einzuziehen".

,Zue Polizei wollten Sie gehen 
.J o . Und Sie kannten mir vielleicht sogen, an wen ich 

mich dort zu wenden hätte".
Bidache. der bereit» bei der Türe angelangt war. kehrte 

nun zu dem allen Herrn zurück und fragte ihn. womit er ihm 
dienlich fein könnte

„C i handelt sich um eine sehr eigentümliche Geschichte, 
die auch für Sie Jnteresie haben wird", erwiderte der olle 
Herr. „Heute morgen» erhielt ich einen Brief von einem 
lunge» Manne, mit dem ich in Mexiko besonnt und befreundet 
war f  en Brief selbst werde ich Ihnen nicht vorlesen, da er 
in spanischer Sprache abgefaßt ist f  er |uoge Mann schreibt 
mir au» Yorienl, ro  er f ' i l  acht Monaten et «da im Kranken­
hause liegt *

Der Sachverhalt ist kurz folgender: Mein Freund schiffte 
sich am 8. M ai in Vera Cruz ein, um eine Vergnügungsreise 
nach Frankreich anzutreten Er ist reich und hatte zahlreiche 
Ernps hlungsdriefe bei sich, die ihn in die beste Pariser Gesell 
schuft einfuhren sollten Romemlich befaß er eine sehr gewichtige 
Empfehlung an den Iranischen Gesandten

Ansang» Juni langte er in Yorient am. wo er in einem 
Gasthosr abstieg, um sich ein wenig auszuruhen, bevor er nach 
Pari» weiter reiste.

Am Tage seiner Ankunft machte er in den ersten Abend 
stunden, kurz nach eingenommenem Diner, iinen Spazier gang 
durch die Stadt, als er am C.uai von einem Manne überfallen 
wurde, desien Gesicht er nicht sehen konnte Der Mann warf 
sich auf ihn. fließ ihm einen solch mitten In die Brust und 
warf ihn. nachdem er ihn ausgeraubt batte, kopfüber in» Meer.

Mein Freund frei von der beträchtlich hohen Caaimaner 
in die Tiefe und ichlug mit dem Kopse gegen den Rand eine» 
Fahrzeuge», da» de» hohen Wasierstaube» wegen sich sehr nahe 
am U fa befand. Am luchsten Morgen fand ihn ein Matrose 
bewnßtlo», in fernem Blute gebadet, halb im Wasser liegen 
Er war mehr tot al» lebendig und wurde in» Krankenhaus ge­
schafft. Seine Brieftasche, die seine sämtlichen Papiere ent»

ansst llung den Administration»^ der k k Forst- und Domänen- 
Direktion in Wien f  r Heinrich Edlen von kadich bestellt, 
t i c  cst.rr ungir Botschaft in Petersburg hat da» Präsidium 
der In te rn ,i,analen Fstchereiausstellung verständigt, »aß der 
laif. russische wirkliche Staatirat Oskar von Grimm zum Vor­
stände der russischen Sektion ernannt wurde Staatirat von 
Grimm ui bereit» hier eingetroffen, um die russische Abteilung 
zu installieren — Var kurzem fand sich eine au» Vertretern 
de» Cbmihofmeisteramtr», de» Bammtes, de» Magistrat,» 
und der Polizei bestehende Kommission auf dem Ausstellu,,.,»- 
platze ein. Da sich b i Prüfung der Neubauten und Adaptierungen 
l-iii Anstand ergab, wurde der Benützungskoufeii» erteilt. Außer 
den gewöhnlichen Entr.-ekarten werden auch Pcrmanriijfarieu 
zum Preise von fünf Kranen ausgegeben Dieselben berechtigen 
zum Eintritte in di' Ausstellung während der ganzen Dauer 
derselben. Die Ausstellungskammissioit hat für die zahlreichen 
Fischerei-Interessenten, die au» Anlas der Ausstellung und de» 
Fischereitage» sich in Wien versammeln werden, verschiedene 
fachliche Exkursionen vorbereitet. So wird u a ub-r Einladung 
d » Fürsten Adolf Josef Schwarzenberg ein Ausflug nach 
Willingau unternommen. um die dortige Teichwirtschaft zu be­
sichtigen. Um den sich da ne interessier-iiben Fachmännern Ge 
Irgrnheit zu bieten, auch die Adria-Fischeiei kennen zu lernen, 
hat die Kommission die Vorbereitungen für eine N»tägige See­
reise nach Dalmatien getroffen. Diese Studienreise nimmt 
ihren Ausgang von Triest und umfaßt die Raute P o lo - Zara 
— Sebeniea Trau —Spala lo- Gravasa-  Eattaro —Triest Der 
Teilnehnittptei» beträgt p.-r Peisan van Triest bi» Trieft, ein­
schließlich vollständiger Verpflegung (ohne Getränke» 2*ß Kronen 
Di» Abreise erfolgt am 23. September und werden Anmeldungen 
iui Bureau der Internationalen Fischerei Ausstellung in Wien. 
I. k Prater, ivo auch alle weiteren diesbezüglichen Auakünste 
irteilt werden, bi» 1. September entgegengenommen

W inds,,i,tz  bei Waidhasen a d f)bb«. Die Yande» 
Heilanstalt in Mauer O-Hling beherbergt nun feil mehreren 
Togen unter beit vielen unglücklichen Opfern auch ein Mitglied 
der Gemeinde Windhag. Franziska Herb —  die» der Rome 
der Bedauernswerten — Kieinhausvesitzerin in Windhag, mußte 
wegen anhaltender Geisteszerriittung in eine geeignete Anstalt 
abgegeben werden. Ihre Geisteskrankheit kam anläßlich einer 
Grundgrenzeregulierung zum Ausbruche. Obwohl die Regulierung 
für da» Besitztum ihre« Haufe« nicht ungünstig war. geriet sie 
dach in eine derartige Aufregung, daß sie krank wurde Indes 
mochten die keime zu ihrer Erkrankung bereit» vorhanden gewesen 
fein, weil ja sanft eine solch heftige Erregung mit derartigen 
Folgeerscheinungen nicht gut erklärlich wäre Der bereit« im 
Keim verborgene anormale Zustand erhielt durch die oben 
angedeutete Ursache der Grundgrenzeregulierung den verhängn!« 
vollen äußeren Anstoß, sich rasch iu entwickeln und zum 
Ausbruch zu kommen. Die Kranke benötigte feil M ai stet« eine 
Beaufsichtigung Einmal schien es. al# ob sie sich erhaltn und 
zum normalen G-,„e«zustand wieder gelangen würde Allein 
die günstigen Anzeichen schwanden bald wieder Da sie in 
ärmlichen Verhältnißen lebt, so erwies sich ihre Urberfiihmng 
in eine Heilanstalt um so gebotener, damit doch der Mann in 
die Arbeit gehn, kann, um für sich und die kleinen Kinder da» 
tägliche Brot zu verdienen. Möge t» der unglücklichen Patientin 
gegönnt fein, in der neuerrichtelen. mit allen Mitteln der 
modernen medizinischen Wissenschaft ausgestatteten, grandios,n 
Yaiibtehtiloiiftall recht bald da» kostbare Gut der Gesundheit 
wieder zu ei langen!

bullen hatte, war ihm von dem Mörder geraubt worden und 
da auch sein Gepäck keinerlei Namen trug und er sich auch im 
Gosthose noch nicht in« Fremdenbuch eingetragen hatte, so wußte 
niemand, wer er sei. Mehrere Monate hindurch schwebte er 
zwischen lob  und Ycbcn Der h flige Schlag aus den Kops, 
den er im Ausschlagen gegen da« Fahrzeug erhalten, hatte seine 
geistige Tätigkeit dermaßen beeinträchtig», daß er da« Erinnerung«, 
vermögen verlor

Erst vor einigen Tagen ist ihm die Erinnerung wieder« 
gekehrt; jeyl erst ward er sich bewußt, welch ein Unglück ihm 
zugestoßen war.

Nun schreibt er mir, daß er beim Staalsan walte zu 
Vericnl die Klage eingereicht habe; doch erschwere ihm seine 
mangelhafte Kenntnis der französischen Sprache ungemein die 
Schritte, die er unternehmen muß, um seinen Mörder ausfindig 
zu machen Er bitte, mich demnach, bei der hiesigen Polizei« 
präseklur die Sache zu befürworten, damit man ihm zwei 
«uchiige Detektive nach fortent schicke, die die Untersuchung *« 
der geheimnisvollen Angelegenheit zu führen hätten".

„lind  hat er keinerlei Verdacht, wer feie, Angreifer wohl 
sein könnte?"

.Nein Offenbar hatte er es mit einem gewöhnlichen 
Diebe zu tun, der aber gewaltig enttäuscht sein mußte, denn 
mein Freund Vallabors« war ausgegangen, ohne Geld zu sich 
zu nehmen"

.W ie heißt Ih r  Freund ' "

.Maroni« Yubmig von valladorss".

. € ‘e können sich die Muhe ersparen, zur Polizei zu 
gehen", sagte v'dache; .denn ich werde selbst heute oder morgen 
bort vorsprechen und Ihre Angelegenheit so gewissenhaft ver­
treten. al« wenn es die meinige wäre Wo wohnt Herr von 
Vallabors« in Yorleet ?"

, 6 t  schreibt mir, daß er da« Krankenhaus bereits ver­
lassen und im Hotel de France Wohnung g'nornmen hat". 

.Schön".
lFarifetzaug fatjl.)



Nr 35.
Sonntaqberq. Am Sonntag, bett 17. August wurde 

hier der ehemalige Obmann des christlich sozialen Arbeitervereines 
für Rosenau, Johann Göllner, Werkmeister in Bruckbach, zu 
Grabe getragen. E in solches Leichenbegängnis hat der Sonntag- 
berg wohl noch selten gesehen. Göllner war aber ein M ann 
der wenige ober gar keine Feinde hatte; alles hatte ihn lieb 
gehabt, das bewies die so außerordentlich zahlreiche Beteiligung 
an der Leichenfeier. H ier fei auch besonders gedankt Herrn 
Werkmeister Anton Walcher, der sich um das Zustandekommen 
dieses schönen Leichenbegängnisses in der verdienstvollsten Weise 
bemüht hat. Göllner war ein uberzeugungstrcuer Christ, der 
mit seiner Ueberzeugung in W ort und Benehmen nicht zurück­
hielt. D e r christlich soziale Arbeiterverein für Rosenau betrauert 
in ihm eines seiner bravsten M itglieder. Treu hat er zur 
Fahne gehalten von der Gründung an und war drei Jahre der 
Obmann dcS Vereines und zwar ein tüchtiger Obmann. Richt 
aber blos der Verein trauert um ihn, auch die übrigen Arbeiter 
der Fabrik. E r war ein gerader, kerniger Charakter, entschieden 
und fest und gerade das trug ihm die Liebe und Achtung ein, 
die er genoß bei seinen Vorgesetzten und Untergebenen. E r 
ruhe in Frieden.

Neumarkt a. b AbbS ( V e r s c h i e d e n e s . )  Vor 
einigen Tagen badeten drei Damen aus Kcmmclbach unterhalb 
der Eisenbahubriicke bei Kemmelbach in der Ubbs. Dabei gerieten 
sie an eine tiefe Stelle. Auf ihre Hilferufe eilten einige Arbeiter, 
welche in der Nähe mit Schotterausladcn beschäftigt waren, herbei und 
brachten die m it den Wellen Kämpfenden in Sicherheit. Den 
wackeren Männern gebührt alle Anerkennung.

D ie im Laufe des heutigen Frühjahrs in der Kaiser- 
Allee aufgestellte Widmungstasel, eine Spende des Herrn 
Fabrikanten A. Bauer, wurde durch einen orkanartigen S tu rm , 
der vor einigen Wochen herrschte, umgeworfen und zertrümmert.

D ie  im Straßenzugc Neumarkt.Steinakirchen befindliche 
Abböbrücke ist wegen Rekonstruktion für den öffentlichen Verkehr 
bis zum 6 . September l. I .  abgesperrt.

D as Resultat der heutigen Getreideernte ist ein so 
gutes, daß überall Zufriedenheit herrscht. Auch dürste die 
Kartoffelernte, wenn das Weller günstig bleibt, eine gute 
werden; die Obsternte hingegen läßt viel zu wünschen übrig.

H aag, Nieder-Oesterr. ( S c h r e c k l i c h e r  T o d  e i n e s  
K i n d e s . )  I »  der Katastralgemeinde Gstcttcn ereignete sich 
SamStag, den 23. August ein schrecklicher Unglücksfall. I m  
Hause N r. 3(5 wohnt der Obcrbauarbeitcr G . Schafcrl. Dieser 
war am genannten Tage auf der Bahnstrecke beschäftigt, 
während die M u tte r einem Bauern in Holzlcithcn bei der 
Einbringung der Ernte half. A ls  ihr Kind, die sechsjährige 
M a rie  Schaferl, von der Schule »ach Hause kam, begab cs 
sich zu der Nebenpartei, der Frau Schatz. Diese entfernte sich 
aus einige Zeit aus dem Zimmer, um im Zicgenstalle nach­
zusehen. DaS Mädchen hantierte bei dem geheizten Herde herum. 
Plötzlich erfaßte das Feuer die Schürze des Kindes; nach 
H ilfe rufend, lief das Mädchen aus dem Zimmer. A ls  Leute 
erschienen, brannten die Kleider schon lichterloh. M a n  über­
schüttete es m it Wasser und löschte die F lammen; aber das 
arme Kind halte schön so schwere Brandwunden davongetragen, 
daß cs nach wenigen Stunden seinen Geist aufgab.

H aag, Nieder-Oesterr. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  
d e r  L i e d e r t a f e l . )  I n  der Samstag, den 23. August in 
I .  Nuchingers Gasthaus abgehaltenen Hauptversammlung nahm 
der hiesige Mannergesangverein die durch den Abgang mehrerer 
Borslandsmitglieder notwendig gewordene Neuwahl der Bcreins- 
Intung vor. D ie  neue Leitung besteht aus den H erren : I  
B üttner, Obmann, I .  Kaiserreiner, Obmann-Stellvertreter, 
F. Loidl, Chormeister, A. W inter jun., Chormeister-Stellvertreter 
fund Fahnenjunker), Stephan Ströbitzcr, Schriftführer, K. 
Bilck, Archivar und I .  Kaiscrrcincr, Sückelvcrwaltcr.

A«s Waidbofe».
** Canonicns Gabler V o r  einigen Tagen hat 

sich unser a llve rehrte r S tab tp fa rre r, Dechant und C anonicus 
Josef G a b l e r  eine V erküh lung  zugezogen, infolgcöeren 
er das B ett hüten mußte. D ie Bevölkerung, meichc an 
dem allgemein verehrten Seelenhirten m it großer Liebe 
hangt, w a r sehr erfreut, a ls  sie erfuhr, daß sich das 
Befinden des sperrn Tanon ieus wieder gebessert hat. H err 
Eanouicus Josef G ab le r, welcher im  78. Lebensjahre 
steht, ist seit längerer Z e it leidend und bedarf der sorg­
fältigsten Schonung.

** Majestätsbcleidignntz. A m  M o n ta g , den 
25. August wurde in  einem Gasthanse in  Gerstl der 
zirka 50 jährige  Schuhmachergehilfe K a r l  L i n n  e r, gebürtig 
aus Schlesien verhaftet, w e il er sich des Verbrechens der 
Alajestätsbeleidigung und Relig ionsstörung schuldig gemacht 
Hut. E s  ist nicht ausgeschlossen, daß m an es in  diesem 
Fülle m it einem geistig nicht norm alen Menschen zu 
tun hat.

** Italienisches Gartenfest M i s t e r  R o ck , 
den lV a idho fne rn  von seinen schon öfters abgehaltenen 
P roduktionen bestens bekannt, veranstaltet am  Sonntag, 
de» 3H August in  H e rrn  A d o lf  H i l b e r t s  Restaurations­
garten ein großes „Ita lie n isch e s  G artenfest" unter dem 
T ite l „ E i  n e Ic  a c h t in  V e n e d i g . "  M i t  diesem 
Gartenfeste findet ein großes Serpentinen- und K o ria n d o li-  
werfen statt. E ine  besondere Z u g k ra ft werden das Auftre ten 
des H errn K  o es, Verwandlungskünstle r und M usik - 
Spezialist aus tü ten , sowie des kleinsten Flügelhornisten

 „Bote von der M k>8 ."___
und V io lin v irtu o se n  von tü ten , H ans Ix it o 11 ausüben. 
D as P ro g ra m m  ist sehr dezent und a ls  F a m ilie n p ro g ra m m  
gedacht. E in t r it t  im  V o rve rka u f 40 Heller, t ü i r  können 
den Besuch dieses Festes den p. t. B ew ohnern bestens 
empfehlen, da sowohl die Leistungen der beiden Künstler 
a ls  auch die vorzügliche Küche und K e lle r des Restaurants 
H ilb e rt hiezu empfehlend einladen.

* *  Kränzchen E in  aus Sommergästen und E in ­
heimischen bestehendes Kom itee veranstaltet am  Sam stag, 
den 30. August in  den S aa lloka litä ten des Hotels zum 
goldenen Löwen ein F  a m  i  11 e n t a tt z f  r  ä nzche  tt. j n t  
Fa lle  ungünstiger lü it te ru n g  findet dasselbe an dem 
nächstfolgenden schönen lüochentage statt. E in ige  Herren 
des Kom itees haben die E in ladungen in  den einzelnen 
F am ilien  persönlich besorgt, so daß ein guter Besuch der 
U n terha ltung  zu erwarten ist.

* *  Gartenkonzert A m  Sonntag, den 3h August 
findet tut Gastgarten des H errn B e r n  a u e r, lüeyre rftraße 
ein Gartenkonzert statt. A n fa n g  3 U h r ; E in t r i t t  frei.

' Fcstfchicßcn bcs k. k. priv. Bürqcrkorps.
Wie alljährlich, so fand auch heuer am Sonntag, den 24. d.
M .  wieder ein Korpöschicßcn statt, welches in jeder Hinsicht 
einen schönen Verlauf genommen hat. Nicht nur der überaus 
reichhaltige Gabcntcinpcl sondern auch daö prachtvolle Wetter 
trug seinen Te il dazu bei, das; die S tim m ung eine sehr 
gehobene war. Es beteiligten sich am Schießen 90 Korps- 
mitglieder, von denen 70 Preise erzielten. D as gesamte Resultat 
ist ein besseres wie im letzten Jahre. Von den 450 Schüßcn, 
welche ans 2 Scheiben, einen Jäger und einen Infanteristen 
darstellend, abgegeben wurden, hätten wohl 200 eine wenn auch 
nicht durchauSstödtliche Wirkung so doch Kampfunfähigkeit erzielt. 
Vom militärischen Standpunkte aus ist dies gewiß eine schöne 
schöne Leistung. D ie  5 ersten Preise erzielten die Herren 
K u p f e r  Faßziehcr, R e i t e r  Sägcrichtcr, H r b i n a Büchsen­
macher, H a n z e r  Tapezierer und Anton Jap. Besonderes 
Verdienst um das großartig gelungene Arrangement gebührt 
dein verchrlichen Schicßkoinitce mit dem Herrn Leutnant Jahn 
als Obmann. D e r wärmste Dank sei aber besonders den 
sehr geehrten Bestspendern abgestattet, welche durch die wert­
vollen und zahlreichen Bestspendcn geradezu einen unerschöpflichen 
B orn  geschaffen haben. Eine Daukcöpflicht ist cs auch, dem 
verchrlichen Schützcnvereine fü r die Uebcrlassung der SchUßstätle 
zu gedenken und den wärmsten Dank hiefiir auszusprechen.

** Christi. Arbeiter- und Volkstierein in 
Waidhofen a. d. Abbs. Freitag den 15 d M .  hielt 
unser christl. Arbeiter- und Volksverein eine frei zugängliche 
Versammlung ab, zu der Herr Spalovskp aus Wien erschienen 
war, um über die Lage des Arbeiter-, Gewerbe- und Bauern­
standes zu sprechen. Herr Spalovskh entledigte sich seiner A uf­
gabe in gewohnt musterhafter Meise. D ie  Verhältnisse der er­
werbenden Stände sind vielfach ungünstige, ja vielfach die 
traurigsten; in den maßgebenden Kreisen sieht matt ruhig zu, 
wie die Dinge sich immer verschlechtern. Was ist für den 
Arbeiter, Gewerbsinann und Bauer in der letzten Zeit ge­
schehen ? Blutwenig, fast gar nichts. Nehmen w ir den Arbeiter- 
stand her. D er Redner bespricht die Wichtigkeit und N o t­
wendigkeit einet Altersversorgung; geschehen ist in diesem Punkte 
nichts; allgemein wird die Reformbedürftigkeit der Kranken- und 
Unfallversicherung anerkannt; geschehen ist nichts. Ebenso ist cs 
beim Bauernstände; der Bauer wartet noch immer auf die 
Aufhebung des Getreide- und Terminhandels, der den Land­
mann, der das Getreide im Schweiße des Angesichts baut und 
den Arbeiter, der das B ro t teuer kaufen muß, ausbeutet; mit 
welchem Wohlwollen die Regierung den Wünschen der Bauern­
schaft entgegenkommt, sieht man aus ihrer Haltung in der 
Mautenfrage, Viehsalzfrage u. s. w. Dem Gewerbestande hat 
man zwar die Genossenschaften gegeben, aber nur m it Pflichten 
ohne Rechte, ohne Exekutivgewalt; das Schicksal der §§ 59 
und 60 G .-O . bezeugt, daß alle anderen eher auf Berücksich­
tigung rechnen können, nur nicht der ehrliche Gewerbsinann. 
Wie ist cs möglich, daß die Lage der erwerbenden Stände eine 
so triste ist? D ie  Gleichgiltigkeit und Interesselosigkeit dieser 
stände selbst ist Ursache. S.e haben ruhig der Entwicklung 
der Dinge zugesehen und immer gemeint, das Heil muß von 
„oben" kommen; das Großkapital aber war rührig und hat 
die S itua tion  ausgenützt. Ein zweiter Grund, daß die er­
werbenden Stände immer mehr geschädigt wurden, bestand da­
rbt, daß sic sich von Schwätzern betören ließen, Leuten nach­
liefen, die kein Interesse hatten, als ihre Taschen zu füllen. — ?—

** Spiritism us Letzten Donnerstag hatten w ir 
Gelcgeuhut. die gegenwärtig berühmtesten Künstler Hcnnes und 
Feh auf dem Gebiete der Gedankenübertragung, Anamestik, 
Fernwirkung und wie sie alle heißen mögen die geheimnisvollen 
Künste und Experimente, m it welchen man heute noch die Welt 
halbwegs in Staunen versetzen kann, im Saale „zum goldenen 
Löwen" zu bewundern. D ie Vorstellung mar von einem 
distinguierten Publikum besucht, welches scharfe Kontrolle übte, 
ohne die frappierenden Geheimnisse ergründen zu können, in 
welche sich die beiden Künstler hüllten. —  Alle Nummern des 
an Ueberraschungen reichen Programmes wurden m it seltener 
Präzision und Gewandtheit durchgeführt, welche verblüffend 
wirkte. D ie sensationellste Programmnu.nmcr war gewiß „D a s  
gefesselte M edium ", welches hier noch nicht gesehen wurde; 
wobei sie, trotzdem die Künstlerin Frau Feh von mehreren 
Herren aus den Zuschauern so fest als möglich gefesselt wurde, 
dennoch am Gebrauche ihrer G lied .r nicht gehindert erscheint, 
sich beim Signale eines Schusses selbst befreit. Ih re  Leistung 
als Riech- und Sehmedium verdient ebenfalls volle Anerkennung. 
Auch Herr Hornes leistete als Gedächtniskünstler Großartiges. 
D ie beiden Künstler haben dem zahlreich erschienenen Publikum 
gewiß einen sehr vergnügten Abend geboten und dafür reichen, 
wohlverdienten Applaus geerntet.

__________________17. Jahrg.
* *  Wiefenfcst. D er hiesige Turnverein hat am 

Sonntag den 24. August im Krailhofe des Herrn Kunstmühlen« 
besitzcrö J u liu s  Flcischandcrl ein Wiesenfest veranstaltet, das 
den schönste» Verlauf nahm. D as Wetter war den Jüngern 
Jahns günstig. E in wolkenloser Himmel lachte auf die Aus­
flügler herab, welche trotz der au diesem Tage herrschenden 
großen Hitze in großen Massen dem Ausflugsorte zupilgerten. 
D er Besuch war ein überraschend guter. Nach der Anzahl der 
ausgegebenen Gläser mögen wohl über 800 Personen anwesend 
gewesen sein. D ie vorhandenen Sitzplätze waren bald vergriffen 
und cs entstand ein förmlicher Wettstreit um die Erwerbung 
von Stühlen, Bänken und Tischen, die aus der ganzen „K ra ll-  
Hofrotte" zusammengetragen wurden. Aber ein bischen Unbex 
quemlichkcit vertragt man ja gern, wenn die Aussicht auf gutss 
Unterhaltung winkt. Und man muß den Turnern, ohne zu 
schmeicheln, zugestehen, daß sic sich alle Mühe genommen haben, 
den Anwesenden einen vergnügten Nachmittag, resp. Abend zu 
verschaffen. Eine Abteilung der Stadtkapcllc spielte von einer 
Estrade muntere Weisen litib förderte dadurch in bedeutender 
Weise die Unterhaltung. D er Turnverein hat aber bei diesem 
Wiesenfeste schöne Proben seiner turnerischen Leistungen gegeben. 
Es wurden Stab-, Barren- und Rcckübungen vorgeführt, 
welche wegen ihrer exakten Durchführung allgemeines Lob ein­
trugen. Besonders entzückten die Hebungen der sehr vorteilhaft 
gekleideten Turner am Recke. Gegen 5 Uhr zog sich die Musik­
kapelle in die große Vorhalle des Wohnhauses zurück, wohin 
bald in großen Massen die tanzlustige Jugend folgte und wenn 
auch nicht bequem, so doch immerhin m it großer Ausdauer dem 
Tanze huldigte. Am Festplatze selbst entwickelte sich dann bei 
angenehmer Abcndkühle ein recht buntes Treiben. D as unver­
meidliche Coriandoliwerfen trat in seine Rechte und bereitete so­
wohl den Teilnehmern als auch den Zuschauern großes Ver­
gnügen. Auf der Wiese wurden Gesellschaftsspiele veranstaltet. 
Fü r Speise und Trank war in reichster und vorzüglichster Güte 
gesorgt. D er Riedmüller'sche Märzenstoff war an diesem Nach­
mittage von besonderer Q u a litä t und wohltuender Frische, ebenso 
gut waren auch die kalten Speisen, welche in einer Verkaufs­
halle erhältlich waren. Kellner im Frack gab cs keine, eö holte 
sich jeder seinen Humpen selbst und aß den Aufschnitt auf dem 
beigcgebencn Papiere m it ebendemselben Appetit, als wenn ihm 
ä la Sacher serviert worden wäre. Wer einen vorzüglichen 
Kaffee und einen guten Bauerntrapfen haben wollte, der mußte 
sich in die Küche begeben. D o rt wurde er von M a ina Fleisch- 
andcrl, sowie deren liebenswürdigen Frau Schwiegertochter, 
auf das beste bewirtet. Es ist nur ein Akt der B illigkeit, wenn 
sowohl Herrn Flcischandcrl, als auch dessen Frau Gemahlin 
und M u tte r Dank und Anerkennung gezollt wird. D ie  große 
Mühe und die vielen Scherereien, welche in einem Privathause 
m it einer solchen Veranstaltung verbunden sind, geben Zeugnis 
von der Uneigennützigkcit und Gastfreundschaft der Besitzer. 
M a u  kaun wohl m it Sicherheit behaupten, daß die „K ra ilho f- 
Feste" im Laufe der Zeit zu den beliebtesten Sommer-Unter­
haltungen sich entwickeln werden. A ls Arrangeure deS Festes
verdient die wackere Turnerschar ebenfalls vollste Anerkennung. 
Um etwaigen Mißdeutungen vorzubeugen, sei mitgeteilt, daß der 
etwas erhöhte Bierpreis zur Deckung der immerhin bedeutenden 
Auslagen dem Turnvereine von Herrn Riedmüller zur Verfügung 
gestellt. Herr R ie h n iiflir  hat auch den ganzen H in -
und Hertransport der Turngeräte, Tische, Bänke, Sessel tc.
besorgt.

** D ie freiwillige Feuerwehr Zell an der
U b b s  veranstaltet Sonntag, den 31. August d. I .  (wenn 
Regen nächstfolgenden Sonntag) in Frau Elise Pö c h h a c k e r ' s  
Gastgartcn in Zell a. d. 9)bbs ein Gartenkonzert der S ta d t­
kapelle und erlaubt sich dieselbe hiezu alle P. T . Gönner und 
Freunde der Feuerwehr höflichst einzuladen. Anfang 4 Uhr 
nachmittags. E in tr itt 40  Heller. Feuerwehrmänner in Blouse 
20 Heller.

Die General-Versammlung der Gehilfen 
der Bekleidungs-Genossenschaft Waidhofen a. 
d. £)bbs und des Gerichts-Bezirkes findet am 31. 
August 1902, um 1 Uhr nachmittags im Genossenschaftslokale 
des Herrn Leopold S t a u f e r  unter folgender TageS-Ordnung 
statt: 1. Wahl des Obmannes. 2 . Ersatzwahl der Ausschuß- 
Mitglieder und des Schiedsgerichtes. 3. A llfällige Anträge. 
Sollte  die Versammlung um 1 Uhr nicht beschlußfähig sein, 
so findet die zweite um 2 Uhr m it gleicher Tagesordnung 
statt. Franz J a h n ,  Vorstand.

** Liedertafel Sonntag, den 7. September 1902 
veranstaltet die Gcsangssektion der Eisen- und Metallarbeiter 
in Waidhofeii a. d. M bS  m it dem Arbeiter-Sängerbunde 
„A lsergrund" (W ien) im Hotel „zum goldenen Löwen" eine 
Liedertafel, verbunden mit einem Konzerte der Waidhofner 
stadtkapelle. D as Programm der Stadtkapelle Ist reichhaltig 
und ein gewähltes. D ie  GcsangSvorträge sind in 3 Abteilungen 
eingeteilt nnb bestehen aus 16 Nummern. E in tr itt 60 Heller. 
Es wäre wünschenswert, daß sich an diesem Tage schönes 
Wetter einstelle, damit die Veranstalter, die sich alle Mühe geben 
daß [diese Unterhaltung gelinge, fü r ihre nicht unbedeutenden 
Auslagen Deckung finden.

* *  F re m d e n lis te .  B is  25. August 1902 sind, als in 
der Sommerfrische Waidhofen a. d. Abbs und Umgebung 
angekommen, amtlich gemeldet 1736 Parteien m it 2877 Personen.

** Promenade Konzerte. Mittwoch, den 3. Septem­
ber findet das letzte Promenade-Konzert der heurigen Saison 
ant oberen Stadtplatzc statt; Beginn 7 Uhr abends.

** 3 0 . 0 0 0  K r o n e n ,  beträgt der Haupttreffer der
Olmützer AuSstellungs Lotterie. W ir  machen unsere geehrten 
Leser darauf aufmerksam, daß die Ziehung unwiderruflich ant 
25. September 1902 stattfindet und sämtliche Treffer mit nur 
1 0 %  Abzug von den Lieferanten baar eingelöst werden.
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Urteil,.
au» kcheibbbbach, tietrvg, 2 Monat, »n fe r; 3ran, 9Äti#iitr, 
Taglohn„  eu» (tfTjeafnburg, lieb rtretung gcgrn bi, körperlich, 
Sicherheit, & Tag, Arrest; Wopolb 2i,in»btrgfT, 3abrif#atb,itrr 
au» tffoboiftein. schwer, körperlich, tÖffd).lbigung, '■'< Monat, 
K a k « ; 3t»(rf Winkle. 3l,ischhauer au» Statzenborf. Betrug, 
freigesprochen; Josefa Wintler. 3leischhau,r»gattin au» -tayen 
borf, Betrug, freigesprochen; Binzeni 3frab<k, ßobiifeaibtitrr 
au» Unter-Stablbfrg. schwere körperliche Beschädigung. IO lochen 
Ä rr fr r ; 3®frf Zeiß. ilabriWarbtiler au» Unter Rablberg. schwere 
körperliche B^chäbigung. 10 Wochen »rrker; Unten Ziegel- 
roogiitr, Bahna,beiter au» Untrr-iNoblbtrg, schwere förpalid), 
Beschädigung. 12 Wochen Herker; Anton ü»rah. Robrilba,beiter 
au» Unter Xablberg, schwere körpnliche Beschädigung. 12 Wochen 
Ktrfnr. — 23. b. M . :  Joses Kropl, Knecht au» llnltrroinbtn. 
Sittlichkeilbverbrechen. 2 Monate schweren Kerker; Karl 
Trimmet, 3abri(»a,beiter au» Wilhelm»burg. Bergehen be» 
Auflaufe». *  Tage fiie.igeu Arrest; Joses Schach»,r, Taglöhncr 
au» Preinbbach, öffentliche Gewalttätigkeit, <• Monate schweren 
Kerker; Johann Weninger. ^anblungbgehilfe au» Unter Rabl­
berg, Beruutreuung, 3 Monate Kerker: Anna Hasenzagel. 
Tienftmogb au» ktatter»borf, Diebstahl. 3 Monate schweren 
Kerker; Joses Schreibt, ^auerbsohn au» 3rauubors. Ueber- 
tretung geg-n die körperliche Sicherheit, 5» Tage Arrest

Aus aller Welt.
( 9 in  A fe b n ib ith ie r  A iv i i iq  C ^h iin rh » . Kaum 

da» König Cbuarb nach Ueberwindung oller Hindernisse gekrönt 
worden 1(1, so entsteh« ihm auch schon ein Rebenbuhler, und 
zwar in dem Vanb, ln dem man über nicht» erstaun-» darf In 
Amerika Daselbst hat ein Monn, Uber den noch nicht» Rähere 
bekannt ist, at» da» sein Rome John Pope Hobnett ist, heraus- 
gefunben, bau er In direkter Linie von König Johann I. abstamme. 
Orr soll bi« Absicht haben, seine Ansprüche aus den Thron 
geltend zu machen und sich, wenn er damit durchgerungen al» 
Johann 11. zu nennen Demnach durste London abermals 
vergnügten Krönungssesttagen entgegensehen

A b e rg la u b e  ln  W r ir e b f i i la i ib -  Man schreibt 
au» Athen: Jm Torfe Retendu iPeloponnes> war vor etwa 
2 Jahren ein Bauer gestorben und mit allen einem Christen 
zukommenden kirchlichen Zeremonien begraben worbe» Bor 
kurzem aber verbreitete sich im Torfe da» berede, der B rr 
storbene ziehe al» Bampnr um. verlasse nächtlicherweile sein 
Grob und vernichte die Schaf und Biehberden der Bauern; 
mehrere Einwohner behaupteten ernsthast, gesehen zu haben, wie 
Feuer au» seinem Grab« H. «auskäme. andere loollttn den 
1<ampi,r leibhaftig gesehen haben. Ilm  dem Uebel zu steuern, 
hielten die Dörfler zuerst einen Rat ab unb begaben sich eine» 
Rächt», bewaffnet unb mit Kerzen, Dackeln unb Weihrauch ver­
sehen. nach bei« Kirchhofe Schnell wurde da» Ärab de» 
nächtlichen Ruhestörer» geöffnet unb unter Gewehrschüssen die 
Knochen herausgehoben unb nach allen Windrichtungen zerstreut 
Froh. dem Bampnr sein Wiederkommen verleidet zu haben, 
kehrten sie In da» Tors zurück unb konnten nicht genug von 
ihrer Heldentat erzählen Tie Folge davon war, daß die Witwe 
de» Bampnr» eine Anzahl Bauern wegen Leichenschändung bei 
Gericht verklagte, wo sie demnächst zur Aburteilung zu erscheinen 
haben werden

'M e rk w ü rd ig e  In s c h r i f t e n .  Jn einem Haus« 
der Stobt Bettelei in Ita lien besmdet sich eine Gedenktafel mit 
folgenden Inschriften: „ J n  diesem Zimmer konnte Ferdinand II. 
van Bourbon in der Rächt de» 18 M ai 1811» angesichts 
weniger Freischärler inmitten seine» Heere» kein« Ruhe finden
— Hier schlief In der folgenden Rocht b:r siegreiche G Gari- 
bald! —  Pius IX , von Portiei nach Rom lammend, träumte 
hier von der Große und Tauer seiner Staaten i, mitten
fremdländischer Truppen Hieher kehrte 1 -> ». als da»
Baterland frei und sicher war. zuruck und schlief: G Garibaldi
—  Jn  Zukunft wird hier niemand mehr schlafen".

te ilte  der f u r ch t ba rs t en  st a t . n t r i ’ u s in i, 
die der i l u lp i t i o b i l i f u iu «  zu verzeichnen bat, >vielte • t  
kürzlich auf dem Wege von Trouville nach Pari» bei Saint 
Acquilln im Departement Cure ad Ter >ange amerikanisch« 
M illionär Fair, Schwager de» Herrn W K Bänder beit, hatte 
mit seiner Cöattin diesen nach Cherbourg begleitet, wo Bandet bitt 
sich auf dem „Kronprinz Wilhelm" nach Rew-Park rinschisttr 
und war dann nach Irouvillr gefahren, um noch am selben 
Rachmittag mit seiner» neuen Motorwagen nach Pari» zurück 
zukehren Außer seiner Jrau befand sich der geprüfte Mechaniker 
Vouis Brotet auf dem Wagen Auf der völlig glatten und 
ebenen Strecke von Paep für Cure nach Acqnignt,. die von den 
Motorwagenfahrern mit Borliebe ausgesucht wird, um Rekord» 
zu schaffen, muß nun Herr Fair, der da» Gefährt lenkte, eine 
höllische Pace —  nach Augenzeugen 100 bi» 120 Kilometer 
per Stunde —  eingeschlagen haben. Ter Mechaniker Brotet 
behauptet allerdings, daß die Schnelligkeit kaum 70 Kilometer 
erreichte. Auf dem Hinaussausen nach Saint Aeguilin platzte 
ein pneumatischer Reisen und der Wagen geriet in » Schlenkern.

ohne baß Herr Fair au» noch nicht aufgeklärte, Gründen 
anhielt Man nimmt an, daß sich eine Schraube i» dem 
Fuhrungsapparate lo» gelöst hatte und er deshalb den Wagen 
nicht zum Stehen zu bringen vermochte — und fuhr gegen 
einen Baum Tie drei Jnsass.n wurden herausgeschleudert unb 
zwar mit so entsetzlicher Gewalt, daß Herr unb Frau ,w ir 
auf b.r Stelle tot waren. Ter Mechaniker dagegen fiel so 
glücklich, baß er nur einige Hautabschürfungen erlitt. Tie 
Gewalt de« Anprall» scheint indessen doch eine starke innere 
Erschütterung auch bei ihm hervorgerufen zu haben, da er noch 
wirre redet unb auch am folgende» Tage noch nicht bei klarem 
Bewußtsein war Tie Berstümmelungen der Körper Fair» und 
seiner wegen ihre» Liebreize» gefeierten Gattin spotten jrdee 
Beschreibung Ter Kopf Fair» ist von oben bi* unten
gespalten: der jungen Frau Ist ein Auge herausgequollen, 
während in da» andere da» Glas der Staubbrille tief
eingedrungen ist; da« Km» ist ganz in den Unterkiefer hinein 
gedrückt. Wie au» Rew Pork gemeldet wird, biirfit ein lang 
wieriger Cebschaftsprozeß. wie Fair selbst bereit» einen
durchzukämpfen hatte, wegen seine» Rachlaste«, der auf 100 
Millionen Frane» geschätzt wird, sich entspinnen. C« handelt 
sich nämlich darum, ob seinm oder seiner Frau Angehörigen 
sei» Bermögen zukommen (oll, was davon abhängt, ob er oder 
seine unglückliche Gattin zuerst —  wenn auch nur eine Sekunde 
vorher — da« .'eben ausgehaucht hat Ter Mechaniker Brotet 
behauptet, Frau Fair noch im letzten Augenblicke sprechen 
g.hört zu haben: überhaupt müsse Herr Fair al» vorne sitzend 
zuerst gelobtet worden sein Tie Hauptfrage, die sich jedem 
angesicht« dieser neuen, schrecklichen Katastrophe aufdrängt, ist
aber die: „Wo« ist denn au» den Borschriften Herrn Waldeck- 
Rousseau» über dir Begrenzung der Schnelligkeiten von
Motorwagen auf vssintlichr.r Straßen und in der Rähe von 
Drtschaftrn geworden?"

—  Äerscbiedetre  Ursachen.  Zwei Angehörige der 
L)romanri, logen während de» letzten Kriege» im Hinterhalt
und blickten zu den Sternen hinauf „Weshalb bist Tu denn 
in die Armee getreten, Tom?" —  „R un," antwortete Tom, 
„ich hatte keine Frau und liebte den Krieg * — „C i,"  versetzte 
der Crftr, „ich hatte e nt Frau und liebte den Frieden, also
gerade da« Gegenteil."

— Biebesabet t teuer  r i t te« 2  t r u h i v i t t v m V  Ci» 
verheirateter Rentier R in Berlin traf kürzlich, als er von 
einer Spritzfahrt nach Wannse« zurückkehrte und einen Fernzug 
benutzte, ein jungt», fesche« Mädchen vom Lande, mit dem er 
ouf der Bahnfahrt in aller Gemüt»ruhe ein luftige« Gespräch 
anknüpfte. Auch da« „suße Mädel" wurde zutraulicher und der 
Reisegefährte lud die schöne Unschuld zum Abendessen ein Cr 
war nicht an die Zeit gebunden, sondern noch zwei Tage 
Strohwitwer, da die strenge Frau Gemahlin noch in Koburg 
weilte Da» Mädchen teilte Herrn R mit, daß auch sie noch 
einige Tage freie Zeit habe, da auch Ihre Herrschaft noch 
verreist fcL Am Bahnhof trennten sich die Reisegefährten, 
nachdem sie für den Abend ein Rendezvous in einem Hotel in 
der Königgrötzerstraße verabredet hatten B i  de waren pünktlich 
zur Stelle, e» wurde zuerst ein Speziolltätentheater besucht, 
dann in einem Weinrestaurant der Leipzigerslraße ein frugale» 
Mahl eingenommen, woraus es zur Ruhe ging Am Morgen 
verabschiedete sich da» Pärchen und verabredete rin Stelldichein 
für vierzehn Tage später, wo die „Kleine" Ausgehtag habe. 
Herr R  reiste am selben Tage in Geschäften nach Magdeburg, 
wo er zwei Tage verblieb Seine Frau Gemahlin war 
inzwischen ebenfalls zurückgekehrt. Al» er in gehoben:, 
Stimmung die Ksingel zog. wurde ihm geöffnet von —  seiner 
holden Reisegefährtin, die schon vor längerer Zeit durch ein 
Bennietungtbureau für seine Frau engagiert worden war Herr 
R soll seine Frau mit gemischten Gefühlen begrüßt haben

( * iu  D r o h b r i e f  au  den Z a r e n .  Rach Pn at- 
Meldungen au» Petersburg fand der Zar am Freitag, den I I 
August auf seinem Schreibtisch einen Brief vom revolutionären 
Zentralkomitee, enthaltend die Warnung, daß. fall* er dem 
bureaukeatischen Moloch noch w.ilere Hekatomben unschuldiger 
Opfer an de» Hals werfe, die Rache »es Bolle» die Waste 
direkt gegen ihn richten wird

19 3 a b i ' "> bei 2 h « f « a t « l l  
Paee» wurde nach I'.'zähriger Hast ans der Strafanstalt Pankraz 
entlasten Paee» hatte in seinen Schriften die Propaganda der 
Tat gepredigt

( * iu  Z e i t b i l b  Man schreibt au» Nero ’torf: 
C» Ist eine Ih r  vielfach beobachtete Tatsache, daß Millionäre 
ihre Landsitze. ihre Forstgehege. ihre Aachten, ihre Privat Cisen 
bahn Car» vermieten Cut Rovum ist in dies-e Beziehung In 
der sitzten Zeit durch da» B rasteten von zahlreichen, elegant 
eingerichteten Prrvatwohnungeu unterer reichen Leute geschossen 
worden, wobei gewöhnlich Schleuderpreise gefordert werden C# 
wurde dieser Tage bekannt, daß eine Wohnung eine» unserer 
bekannten Millionäre, welch« erst vor 2 Jahren mit dem Auf­
wand« von etwa lfOttOO Mark eingerichtet worden war. für 
d.m Pappenstiel van lü.OOOÄ für da» ganze Jahr vermietet 
worden ist Ter vermietend« Millionär gab für diesen Schritt 
die Erklärung ab. daß die Tieundoten Mis re seine Frau krank 
gemacht habe, so daß sie sich entschlossen hätten, die Wohnung 
zu vermieten und im Holst zu leben „W ir  waten stet« ver­
legen um Köchin. T  ienstmädchen, Diener x. — w ir zahlten 
die höchsten Preise und behandelten die Leute mit einer Rück­
sicht. die sie uu» nie zatiii werden ließ n Und dennoch gab 
e» sor während Streitigkeiten und Skandal, so »aß meine Frau 
krank wurde W ir haben Im Lauf« de» letzte* Jahre« «V» ver­
schieden« Dienstlente gehabt — »in einziger Diener blieb länger 
al« 6 Monate und der v.xschwand plötzlich und mit ihm einige 
Kostbarkeiten W ir haben die Wohnung vorderhand vermietet 
und wenn ein Käufer kommt, der ein Halbweg« annehmbare« 
Angebot macht, kann tr  alle« billig haben W ir »erden zeit 
leben« nur mehr im Hotel leben" Ctu Grundeigentumsagent

erzählte, er hibe nicht weniger dl» lü»  m den elegantesten S'adi-
taten gelegene Wohnungen zu Spottpreisen zu vermiete», alle Herr- 
jchjfteu gehörig, Ne zumeist der Tenttdotensrage halber ausreisten, 
aus Riiien gehen oder da» Hotel aussuchen. Ter erwähnt: Mann 
hatte vor wen g.n Tagen eine Peachtwohnnig. deren Einrichtung 
»der 8 »  000 M  gekostet hatte, auf drei Jahre für 75ütr» M  
I thetich vermietet. T ibei must uian bedenken. Nist da» kostbare 
Möblement in einem oder höchsten» zwei Jahren so gut wie 
abgebraucht ist.

i i i t liebe  B r . in t  kündigte dieser Tag.- in Kn 
„ l i i r t s *  an, dost sie einen Pavian, drei Katzen und time 
Papagei zu rn  saufen suche, denn die liebenswürdigen Eigen- 
|"(haften derselben seien alle in ihrem künftigen Gatten vereinigt.

„ A i i i i iu i r r b in ie r  r i i ip t i c f e i i ! "  Ter ver­
hängnisvolle Krieg von I *>U9 war erklärt Erzherzog Karl 
hatte den Cberbef'HI erhalten. Erzherzog Johann sollte da» so» 
genannte „Heer von Junerösterreich" zum Siege sichren. Ter 
Erstgenannte verlor den Feldzug. hat ab.« doch o» e i nem 
Tage — dem von Aspern — unvergänglichen Ruhm errungen 
Sein Bruder dagegen. Erzherzog Johann, hatte wenig oder 
gar keine Lorbeer» auszuweisen. T  r vortreffliche Prinz, der 
später der Freund und Woltäter der schonen S ttiirm orl wurde, 
war ein Fürst de» Frieden», aber kein Feldherr und außerdem 
hatte man ihm einen gänzlich unfähigen militärischen Ratgeber, 
den alten Feidzeugmeister Baron Lauer, zur Seite gestellt —  
Tein nahenden Feinde entgegenrückend, kam Lauer auf dem 
T »rchmarsche nach Klagensutt, wo eine unverheiratete Tochter 
Maria Theresia». Erzh rzogiit Elisabeth — schon In ihrer 
Jugend die „schlimme Lisi" genannt —  ihre alten Tage ver­
brachte. Ter Feidzeugmeister machte ihr seine Auf vartuitg —- 
sie empfing ihn in ihrer gewohnten spitzen Manier „S o . so. 
daSmal werden also die Buaben auch m ittun?' — Ta» klang 
schon ziemlich mißtrauisch. —  „Und wer ist denn dem Johann 
al» Ablilu» beigegeben, wenn man fragen darf?" — —  
Salbungsvoll erwiderte Lauer: „Seine Majestät hat die Gnad« 
gehabt, mich zu ernennen". — Ta wandte sich die „schlimme 
List" gegen da« -Nebenzimmer und rief mit schneidend scharfer 
Stimme: „Kammerdiener, einpacken I ! "  — Und e« blieb nicht 
nur bei den boshaften Worten. Tie alle Tarnt flu hielt sofort 
und wie die Folge zeigte, nicht ohne Grund Tenn 14 Tage 
später waren dir Franzosen bereit» in fliagenfurl.

C ^in rtt A n  tu p f  zw ischen dem Ig e l  und  
der s tre nzo tke r schildert ein Naturforscher: Tie Schlange 
bewegte sich in heftigen Windungen, aber doch langsam, den» 
aus dem glatten Fußboden fehlte e» ihr an Anhaltspunkten; der 
Jgcl, d u man über Rächt hatte hungern lasten, um ihn kamps 
luft g zu machen, betrachtete sie mit gierigen Blicken; dann 
schoß er hinter ihr her und biß sie, bei ihr angelangt, fest in 
den Schwanz. M it  wütendem Fauchen suhr die Ctter herum, 
ticktet« sich auf und schlug mit den Giftzähuen nach ihrem 
Feinde. Ter Jgcl jedoch hatte sich, den Schwanz der Schlange 
fest zwischen den Zähnen behaltend, schnell zusammengerollt, so 
daß die Lchlaug« beim Zuschlagen nur mitten in da» Stachel 
gnvlrr traf und mit blutendem Maule zurück fuhr. Der Jgrl 
verharrte vollkommen ruhig in seiner Stellung, wobei er kräftig 
weiter biß. die gepeinigte Schlange wurde beständig wilder und 
wütender und schlug immer wieder von neuem aus da» Stachel- 
knäuel zu. natürlich nur zu ihrem eigenen Schaden Etwa 
10 Minuten lang zischte und fauchte die Kreuzotter und schlug 
in die Stacheln, während der Jg tl in aller Gemütsruhe dalag 
unb nur den Schwanz der Schlange nicht aus den Zähnen 
ließ. Hätte die Schlange gekonnt, so wär: sie sicherlich durch- 
gebrannt, schließlich war sie so erschöpft, daß sie zusammenbrach, 
ihr Kopf war von B lut und Wunden säst unkenntlich geworden. 
-Nunmehr wickelte sich der Jgcl langsam auseinander, ging an 
dar Borderende seiner besiegt und schwach am Boden liegenden 
Feindin heran und biß ihr den Hai» durch. Tann verzehrt« 
er gemütlich die hintere größere Hälfte, während er die vordere 
liegen ließ.

( f r i i lh r c f tn iq  » tü c h tig e r ( » i in n ib m i .  W r
die „Astrnpostrn" au» Badsö (F innu tlm ) meld n. sind bei 
Untersuchungen, die im Sommer in Südvaranger vorgenommen 
wurden. Eisenfelder von seltener Größe entdeckt worden. Fach­
leute schätzten, daß sie alle bisher bekannten übertreffen. E» 
seien Eisenadern von 7ct bi» 800 Meter Mächtigkeit gesunden 
worden; die kleinsten Adern seien 30 Meter dick Ter C o  
sei. da tr  nur einen Kilometer vom Baeaugee F,»ed entfernt 
liege, günstig für de» Schissstranspcrt Ein großer Teil de» 
Erze» enthalte >'<0 bi» 70 pEt C if« ;  der Turchschniitsgehalt 
sei anscheinend Io  bi» .'«O pOt Ter Betrieb soll im Nächsten 

Sommer beginnen Ganz im der Rähe fließt der Pas- ikets 
vorbei, der. wie man schätzt. 40.000 -  30.000 Pserdokräste ab­
geben könnte.

D e r  T o d  b r r  H t r z o g iu  M a r g a r e th a  v o n  
T ^ n r t te in b e rg  erregt in C teere ch wie in Württemberg
die größte Teilnahme und die tiefste Iraner T i« Herzogin ist 
einem uberau» glücklichen Familienleben jäh entriss«! worden, 
ihr Abscheiden erfolgte schmerzlos AI» sie den Tod herannahen 
fühlte, ließ sie ihren Galten und die Kinder, sowie alle 
anwesenden Famil mmilglieber an ihr Sterbebett kommen und 
dankte Allen für die große Liebe, mit der man sie umgeben 
habe. Tie Herzogin hinterläßt sechs Kinder: Philipp, Albrecht. 
Karl. M aria Amalie. Maria Theresia und Margaretha und 
sah rintr siebenten Entbindung entgegen: da» jüngste Kind ist 
erst ach« Monate alt Kaiser Franr Joses, der zur Beisetzung 
in Gmunden eintraf, tröstete, selber Tränen vergießend, die 
drei ältrsien Kinder, die unaufhörlich »einten, als sie vor dem 
Sterbebette ihre Andacht verrichteten

— Die Unsicherheit in den Pariser Vor« 
stabten nnb  auch im  Inneren  der S t a b t  nimmt 
immer bedenktichere Verhältnisse an Es vergeht fast kein Tag 
ohne nächtlich« Strostenkämpfe und Uebersälle seitens wohl 
organisierter und bewaffneter Banden, unter denen besonders
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die „Apachen" von Belleville sich durch ihre Verwegenheit und 
Grausamkeit auszeichnen. I n  der Nacht zum Montag überfielen 
wieder fünf „Apachen" einen nach Haufe gehenden Arbeiter, 
plünderten ihn aus und stießen ihm einen Dolch in den Nacken, 
obwohl er gar keinen Widerstand leistete. D er M ann konnte 
sich, trotzdem er daS B lu t in Strömen verlor, bis zu dem 
Polizeiburcau in der Rue Nebcval schleppen, von wo aus sich 
sofort vier Polizisten an die Verfolgung der Banditen machten. 
Diese stürzten sich auf die Beamten und es kam zu einem 
heißen Kampfe, bei dem einem Polizisten eine Kugel die S tirne  
streifte und ein Apache verletzt wurde. Schließlich konnten die 
fünf gefährlichen Burschen doch dingfest gemacht werden. M an 
stellte in ihnen mehrere wegen schwerer Verbrechen lange 
gesuchte Unholde fest. S ic  stießen wilde Drohungen gegen die 
Beamten aus und erklärten, ihre Genossen würden sic räche». 
DaS Publikum verlangt dringend eine Verstärkung der völlig 
unzureichenden Gehnmpolizci, um P aris  von diesen Verbrecher- 
banden zu säubern.

— Die Gefährlichkeit elektrischer Strome. 
D er Umstand, daß sehr oft tödllichc Unfälle bei Betrieben, die 
m it weniger als 100 V o lt Spannung arbeiten, vorkommen —  
man hielt sonst bis 150 V o lt Spannung für ungefährlich —  
veranlaßte den Elektriker Weber, die Wirkung der Elektrizität 
auf den Menschen genau zu erproben. E in Unterschied in 
Bezug hierauf liegt vor Allem darin, ob der m it dem S trom  
beschäftigte Mensch feucht oder trocken ist. S trö inc von nur 
30  V o lt lassen feuchte Hände ganz erstarren, verursachen 
Schmerzen in den Gelenken und man hält die Wirkung nur 
5 bis 10 Sekunden aus. Be i 50 V o lt ist man ohne fremde 
Hilfe kaum mehr im Stande, den berührten D ra h t loszulassen, 
bei 90  V o lt ist schon Lebensgefahr vorhanden. D er Grund, 
weshalb Ingenieure viel höhere Spannungen ohne Schaden 
probieren, besteht darin, daß sie erstens sehr behutsam und 
dann immer m it trockenen Händen die Leitung anfasse», während 
die Arbeiter meist feuchte Hände haben oder vermöge der 
nackten Füße oder der Holzpantoffeln m it der Erdleitung in 
viel innigerem Kontakte stehen.

—  W ie D u  mir so ich D ir .  Nachstehende Anzeigen 
kennzeichnen ein recht liebes Ehepaar (in  Ncuhauö a. d. O ste ): 
„W a rn u n g ! Ich  warne hiemit Jeden, meiner Frau auf meinen 
Namen zu borgen, da ich für die Schulden meiner Frau nicht 
hafte. Ziegler W ilhelm Hunstock z. Z. Ziegelei-Chef v. d. Heyn, 
B u lka r."  —  Erw iderung: „Lieber M a n n ! Habe nur keine 
Angst, daß m ir Jemand auf Deinen Namen etwas borgt, denn 
D i r  borgt ja selbst Niemand etwas. Frau M a ria  Hunstock; 
z. Z . D ingwörden."

—  D ie Schulden einer Schauspielerin. I n
P a ris  verstarb dieser Tage die dreißigjährige sehr beliebte 
Schauspielerin Wanda de Boncza von der Comödie Framwise. 
Nun erschien der Gerichtsvollzieher und klebte im Aufträge 
mehrerer Kostümlieferanten seine ominösen Zettel auf die 
Hinterlassenschaft, —  weil die Passiva der D iva  bis jetzt die 
Kleinigkeit von 500.000 Francs ausmachen.

—  Heiteres zur Stencrfragc. Lehrer: „W ie  
vielerlei Steuern gibt es?" — Schüler: „Zweierlei S teuern."
—  Lehrer: „W ie  heißen diese?" —  Schü ler: „StaatSstcucrn 
und Kirchensteuern." — Lehrer: „S o llte  eS nicht mehr geben?"
—  Schüler: „N e in , denn cS steht nur geschrieben: Gebet 
dem Kaiser, was des Kaisers und Gott, was Gottes ist." —  
Lehrer: „W o bleiben dann aber die Kommunalsteucrn?" —
Schüler: „V ater sagt, das wissen die Herren auf dem Rat-
hause manchmal selbst nicht, wo die bleiben."

Nachtrag.
Raubmörder Willibald Wingart.

Der aus der Irrenanstalt in Dbbs am j7- August 
entsprungene Raubmörder W illiba ld  W i n g a r t ,  dessen 
Wiederverhaftung bis jetzt noch nicht gelungen ist, hat 
auch die Bevölkerung von Rosenau, Soimtagbcrg und der 
umliegenden ©rte in Unruhe versetzt. Derselbe soll sich, 
wie Augenzeugen zu berichten wissen, Donnerstag und 
Freitag in der lu t  he von Sonntagberg und Rosenau 
Herumgetrieben haben. Die sofort von der hiesigen 
Gendarmerie eifrig betriebenen Nachforschungen haben 
bisher kein Resultat ergeben, umsomehr, als die Angabe 
über die Person W ingarts von den Zeugen sehr ver­
schieden lauteten. Jedenfalls beruhen alle diese Gerüchte 
auf falscher Annahme, da W ingart seinen Aufenthalt in 
den geschützten Donauauen nicht aufgegeben haben wird. 
Schon Freitag wurden 4 lUann des hiesigen Postens zur 
Ausforschung des Raubmörders ausgesandt, welche zur 
Stunde, als das B la tt ausgegeben wird, noch nicht 
zurückgekehrt sind.

W as den Ueberfall auf einen hiesigen sperrn am 
Donnerstag nachts im  sogenannten „Gänserlpark" an­
belangt, so ist daran gar nichts war und beruht nur 
auf einen Scherz. <£s ist daher ganz überflüssig, bei 
Spaziergängen in den Anlagen der Stadt irgend welche 
Angst zu bekunden.

Die Bezirkshauptmannschaft M elk erläßt folgende 
Kundmachung: „Der wegen versuchten Mordes, Raubes 
und Uebertretung des Waffenpatentes seinerzeit zu lebens­
länglichem Kerker verurteilte und in der niederösterreichischen 
kandesirrenanstalt in pbbs untergebrachte W illiba ld  
W ingart, welcher schon einmal, am j8. M a i jYOtz aus 
der Irrenanstalt entwichen ist, ist am \7. August neuer­
dings entsprungen. E r ist 43 Jahre alt, hat blondes 
Haar und blonden Schnurrbart, ist blatternarbig undhat

an der linken Etirnschläfengegend eine tiefe, ungefähr 
eineKronenstrück große Schußiuube, rechts an der Stirn eine 
Narbe von einem Säbelhiebe, kleinere Narben in der 
M itte  der Stirne. W ingart ist, wo er angetroffen wird, 
anzuhalten und in sicheren Gewahrsam zu bringen. Die 
k. f. Bezirkshauptmannschaft M elk ist von dem Aufgreifen 
des Genannten sofort durch einen Boten oder telegraphisch 
zu verständigen".

Vom 6«Aerlisd).
K a le n d e r dcS D eutschen L c h u lv e rc in e s  a u f da» 

J a h r  19(13. Redigiert von Hermann Hango. (Berlag von A. Pichle,S 
Witwe & Sohn in Wien. Druck von Christof Reiffers Söhne in Wien. 
Geheftet 1 Krone, elegant gebunden 1 Krone 30 Heller).

Seines besonders reichen und gediegenen Inhaltes wegen empfiehlt 
sich der 17. Jahrgang dieses echt deutschen, von wirklich gesundem Geiste 
erfüllten Hansbuchs ans« Beste. Zugleich bringt er wohl die erste 
öffentliche Huldigung silr den vor seinem 7u. Geburtstage stehenden 
Senior unterer heimischen Dichter, Ferdinand von Saar, der selbst mit 
zwci bemerkenswerten Zeitgedichten vertreten ist und zu dessen Porträt, 
da« als hübsche« Haup,bild den Kalender schmückt, fein Dichterfrennd 
Stephan illiilow  interessante Einzelnheitc» ans dem Lebens und Werde­
gänge Ferdinano v. Saais berichtet. Unter den vielen übrigen Beiträge» 
des „ l it .  Jahrbuches" finden w ir ein liebevoll orientierendes Gedeukblatt 
Franz Christels anf den im Vorjahre verstorbenen österreichischen Dicht,r 
Fercher von Steinwand, ei» Portrait und Nachlaßgedichle von diesem 
selbst; ferner durchaus wertvolle, immer volkstümlich wirksame Erzählungen 
Skizzen und Geschichten von Peter Rosegger, Ant Freih. v. Persall, 
Hans Fraungruber, Karl Bienenstei», Gnst. Ande. Reffet, Joh. Eng. 
Probst, Fritz Lemmermayer, Auguste Klub, Fra»; Himnielbaner, Rudolf 
Kleinecke, I .  G. Frimderger und Joh. Peter, Gedichte von Friedrich 
Beck, Karl Biencnstein und Hermann Hango, sowie eine von dem 
bekannte» Geographen Prof. D r. Robert Sieger gewissenhaft für weitere 
Kreise begründete Antwcrt auf die heute so aktuell gewordene Frage: 
„Was suchen w ir im Hochgebirge?" — Eine Mufikbeilage: I .  V. v.
Scheffels ü. Traunseelied, vertont von Robert Gonnd, schliesst da« 
gehaltvolle, von F. Gareis zu», mit zahlreichen, gelungeue» Illustrationen 
versehene Jahrbuch. Kalendarium, Rachschlagebnch rc. entsprechen dem 
üblichen Kalenderbedürfnisse.

Nichtigkeiten, din'en manche, wenn in einem Haushalte überall 
zierliche Deckchen auf den Tischen, Schlummerrollen und Kissen auf de» 
DivanS erblicken! Und doch tragen diese Nichtigkeiten so unendlich viel 
zur Behaglichkeit des Heims und damit zum Glück der Familie bei. 
Glaubt nur, Ih r  HauSsrauen, nichts ist überstüssig, was da« paus freund­
licher gestalten kann. Hallet daö nied l che Deckchen, das Ih r  auf das 
Tavlett legt, nicht für unnötig! Oder die selbstgehäkellen Spitzen, die 
Ih r  an den Fächern Eure« Wäscheschrankes oder an Euren Bettdecken an­
bringt ! Euer Mann sieht alle» und bewundert im Stillen Eure» Fleiß. 
Darum fahrt emsig in Euren Bestrebungen fort und nehmt vor allen 
Dingen das reich illustrierte Handarbeitenblatt „g ra u e n  F le iß " ,  Ver­
lag John Henry Schwerin, Berlin W. 35, zur Hand, das Euch anf allen 
Gebieten der Handarbeiten ei» treuer Ratgeber sein wird. Mag eS sich 
um Tcllerdeckchen, Unterröcke, Schlummerrollen, Etageren, Monogramme 
oder Papierkörbe handeln überall weiß der Franen-Fleiß" Euch die 
besten Vorlagen zu bieten, um so mehr, al« das B la tt neben ganz großen 
Monogrammen, Sprüchen und Vignetten auch Unterweisungen im Ser- 
vieltenlegen bringt. Man abonniert aus „Franen-Fleiß" für nur eine 
Krone vierteljährlich l ei allen Buchhandlungen und Postanstalten. Gratis- 
Probcnnmmern bei ersteren und der Ha> ptauSlieferungsstelle für Oester­
reich Ungarn: Rudolf Lechner u. Sohn, Wien 1, Seilerstätte 5.

Aufsehenerregend wirkt stet« bei seinem Erscheinen daö tonangebende 
Weltmodenblatt „G ro ß e  M o d c n w e lt "  mit bun er Fächervignette, 
Verlag John Henry Schwerin, Berlin. Und mit Richt, denn kein ähn­
liche« Unternehmen ist ihm, was Reichhaltigkeit, Vornehmheit und B illig , 
feit betrifft, an die Seite zu stellen. Führt e« doch seinen nngejähttcu 
Leserinnen die chikesten Moden in zahlreichen herrückten Bildern vor Augen. 
Oder sollten w ir nicht lieber sagen: Genrebilder? Man betrack te nur ein­
mal daS reizende Boudoirbild auf der Rückseite des Blatte« und gestehe, 
daß mau etwas Achnliche« bisher noch nicht in R odcnblätterii gesehen hat. 
Trotzdem bezweckt das B latt nicht im geringsten, mit schönen Bildern 
daS Auge zu bestechen, eS w ill vor allen Dingen auch ein praktisches 
Modenblatt sei» und nach dieser Seite ist die Lieferung von Extra- 
schnitten nach Körpermaß besonder« nutzbringend. Außerdem dient der 
große doppelseitige Schuittmusterbogen (zu jeder Icktäg. Nummer, dem 
selben Zwecke. Ter große Modenleil, die Uchinteressanle Rubrik „Neue­
stes au« Paris", eine achtseitige Romanbeilage „Aus besten Federn", die 
Rubrik „Kunst und Wissenschaft", eine vornehme, reich illustrierte Belle­
tristik und eine große Ex ra-Handarbeilenbeilage, ein farbenprächtige« Moden- 
kclorit rc. zeugen von dem reichen Inhalte de« Blute«. Abonnements 
auf „Große Modenwelt" mi bunter Fäche.Vignette (man achte genau auf 
den Titel l) Z» einer Krön fünfzig Hellern vierteljährlich nehmen sämt­
liche Buchhandlungen und Postanstalten entgegen. Gratis-Probenummeru 
bei ersteren und der HauptausliefcrungSstelle für Oesterreich-Ungarn: Ru­
dolf Lechner u. €  oha, Wien 1, Seilerstötte 5.

Weit Uber eine Viertelmillion Abonnenten zählt jetzt da« vorzüg­
liche Mo lalsblatt „K iu d e rg a rd e ro b e " , Verlag John Heniy Schwerin, 
Berlin W. 35, dos ist wohl das beste Zeugnis für seinen Wert. Und in 
der Tat, di ser Erfolg ist nicht unverdient! Bietet eS den Kindern doch 
eine Gemüt und Geist bildende Lektüre, sowie eine vorzügliche Anleitung, 
sich anregend zu beschäftigen. Daß auch die Mütter bei dem Blatte nicht 
zu kurz kommen, dafür bürgt wohl die Mitteilung, daß säst sämtliche 
Abonnentiniien ihren Bedarf an Kinderkleidung selbst herstellen, dafür 
bürgen ferner die unentbehrlichen Beilagen „Der Kinderarzt", von einem 
namhaften praktische» Arzte geleitet, „Winke silr M ütter" von einer be­
kannten Pädagogin und „D ie prakiilche Hans ran". Jede Nummer weist 
jetzt 6 Gratisbeilagen auf. Von unbezahlbarem Vorteile ist der jeder 
Nummer beiliegende mustergiltige Schnittbogen, während die „Jugend- 
beilage" und „ Im  Reiche der K i,dcr" der kleinen Welt Unterhaltung 
jeder Art im reichste» Maße bieten. Außerdem bringt jede erste Quartals- 
nummer ei» prächtig,« Kiudcrmoden-Kolorit. Kurzum alles, was das 
Auge der Mütter und Kinter erfreut, findet sich vereint in dem großen 
Gcbrauchsblatte „Kindergarderole". Um Verwechselungen zu vermeiden, 
achte man genau anf T i'c l und den QuartalS-AbonuementspreiS von 
90 Hellern. Abonnements zu nur 90 Hellern nehmen alle Buchhandlungen 
und Postanstalten entgegen. GratiS-Ptobennmmern durch erstere und 
die Hauptanslieferungsslelle für Oesterreich-Ungarn: Rudolf Lechner und 
Sohn, Wie» 1, Seilerstätte 5.

Eine segensreiche WanSlnitgHhat in den letzten Jahren die Hai S 
wirtschaft insofern erfa r n, als die Hansfrauen immer mehr zu der alten, 
schonen Sitte zurückkehren, sich ihre Wäsche silbst herzustellen. Welch 
große Ersparnisse erzielen sie dadurch I Nicht« hat wohl zu bisset erfreu- 
licheu Wendung mehr beigetragen, als da» vorzügliche Spczialblatt 
„Illustrierte Wäsche-Zeitung", Berlag John Henry Schwerin, 
Berlin W. 35. Denn dieses reichhaltige ans jeder Seite illuslr.erte 
Monatsblalt für Wäsche regte in den Hausfrauen die schlummernde 
Schaffenslust wieder an, indem es ihnen Gelegenheit bot und auch jetzt 
noch in jeder Nummer bietet, alle nur möglichen Gegenstände der in ti­
meren Bekleidung mit Hilfe de« jeder Nummer beiliegenden Schuitlniuster- 
bogen« selbst anzufertigen, wie auch die für die Wäsche erforderliche» 
Stickereien, für welche eine besondere Exura-Handarbeitenbeilage einleuchte 
ist. Man sollte daher keine Wäschcgegenstände mehr kaufe» oder anferti­
gen lassen, sondern sich stets nur der „Illustrierten Wäsche-Zeitniig" be­
dienen. Für nur 90 Heller vierteljährlich ist dos Blatt von allen Buch­
handlungen und Postanstalten zu beziehen. GratiS-Probenummern durch

fiflirc  und bic Ha»plau«liesernng«stelle silr Oesterreich-Ungar»: Rudolf 
Lechner ». Sohn, Wien 1, Seilerstältc 6.

N c b c rs ic d lii i ig . Die Annoncen Expedition M . Duke« Nachf. 
in Wien, deren Bureaux sich seit einer langen Reihe von Jahren im 
Rothschild Bazar, 1., Wollzeile 6 —8 befanden, ist dieser Tage in da« 
gegenilberg>legene Hau«, 1., Wollzeile Nr. Übersiedelt, woselbst die 
Firma, tercii geschäftlicher Betri b von Jahr zu Jahr erheblich gewachst» 
ist, ausgedehnte Bureaux Lokalitäten bezogen hat. Diese bedeutende Ver­
größerung der GeschäslSrauine ermöglicht e« der Firma M . Duke» 
Nachs, die sich während ihre« mehr al« 28jährigen Betriebe« durch ihre 
Eoulance, Reellitrt und durch ihre weitverzweigte» Verbindungen mit der 
Tag «- und Fachpresse de» In -  und An«lan:e« da« Vertrauen der Ge- 
schästewelt und aller sonstigen, die Publizität in Anspruch nehmende» 
Kreise erworben hat, allen Anforderungen de« gtschäsilicheu Verkehre» in 
der promptesten Weise nachzukommen.

ßmgesendef.
Allen geehrten Sommerfrischlern von 9)bb|"ch, sowie 

unseren werten Einwohnern, welche zum Konzerte gekommen 
sind, daS zu Gunsten der hiesigen Suppcuanstalt gegeben wurde 
und allen Spendern, bic ihre Beiträge hiezu übersandten, sagen 
die Gefertigten besten Dank für die Förderung dieser Beranstaltung.

Denselben Dank bringen wir allen Damen und Herren, 
sowie der hiesigen Musikkapelle für ihre bereitwillige und vor­
zügliche Mitwirkung zum Ausdrucke.

L)bbsi t z,  am 28. August 1902.
A r  a i t ; - L e i ß n e r  A.  H e r m e r s h a u s e n

Leiter tev Schule. dz. Obmann d. O.»S. R.

Mitteilung der Verwaltungsstelle.
Heirn B . F . in M . Nun, wie denken Sie über diese Ange­

legenheit? E« dürste da« beste sein, den Rechtsanwalt zn Rate zu ziehen. 
Nicht wahr? Wenn Sie e« nicht ander« wollen, so kann Ih r  Wunsch 
schon in Erfüllung gehen.

8 rief kästen der Sdmftleihmg.
An den Anonymus von Waidhosen. Ein alte« Sprichwort 

lautet: „Ehret die Toten!" Ob man eine» Anonymus auch ehren soll, 
ist eine andere Frage. Nach unserer und jedenfalls auch nach allgemeiner 
Meinung ist derselbe ein Feigling, da er sich hinter der Anonymität ver­
steckt und im Geheimen seine mitunter verderbenbringende Tat anSbrlltel. 
„Teiger Wicht, trete ans Deiner Dunkelheit »nd Du wirst schon den 
Mann finden, der sich vor D ir  nicht scheut, offen und ehrlich die Wahr­
heit in« Gesicht zu sagen"!

Eingesendet.
Kronprinzessin Stephanie-'

Ü .

_ bester
^ n a tü r l ic h e r  a lc a l.

, SAUERBRUNN
T a fe lw a s s e r e rs te n  R anges. B ew äh rtes  
H e i  I W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.s.w. Vorräthig in allen Mineralwasser- 
Handlungen,Apotheken,Hotels,Restaurationen etc.'

IlauptNiederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren M o r U  
P a u l ,  Apotheker, G o t t f r ie d  F r ie s  W itw e ,  Kaufmann.

M W L -

__________________
 -------    *  a lk a lis c h e r

S K Q W W I M
als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in allen 
Krankheiten der A th m u n g s -  und V e rd a u u n g s o r g a n s )
bei Gicht, Magen* und Blasenkatarrh. Vorzüglich für Kinder, 

8  Rcconvalescenten und während der Gravidität © 
B e s t e s  d i ä t e t is c h e s  u . E r f r is c h u n g s -G e t r ä n k .

G u te  U h r e n  b i l l i g
mit 3jähr. schriftl. Garantie Verf. an Privat«

Hanns Konrad
U h re n fa b rik  tß Gold w äre n -E xp o rth au »
375 5 - 6 B r ü x  ( B ö h m e n ) .
Gute Nickel-Rem.-Uhr fl. 3.75. Echt Silber- 

^Rem.-Uhr fl. 5.80. Echte Silberkette fl. 1.20. Nickel-Wecker-
ll lh r  fl 1 95 Meine Firm a ist mst dem k. k. Adler ausgezeichnet, besitzt « Ib .  
|  ’  * * ‘ » . filb. AussteUungsmedailten u. lausende Anerkennungsschreiben

lllus tr. Preiscatalug gra tis  und franco.
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Fattinger's Fleischfaser-

Hunde-Kuchen.
J j  -  /  |  < v iftn » rflf  Ä nrr f#r $ ■ !<  e in

b ilia . fco Kil» *1  t i n n .  ft S ile -fa l-a e d fi f*«-t» S Kr»»»». Dr« - 
»»ci.,k.„». F a ttln g e r 4 Co.. W ie n . IV . .  ittirb m rr <•«»»!. 
s tra ff»  3. i l t l r r n u u a  v o r 9 l« d b « fc m » **» a ! 1-M M  7

Oepit bei F re u  S te leeaa il, Wsidbefee » , der Ybbe.

♦
o a

HOTEL INFÜHR♦
Ein reinrassiger Foxterier,
zirka I Jahr alt. ohne Halsband, ist am 14 August zugelaufen 
und bei Han« Hasrlgruber, Gastwirt am Sonntagberg abzu- 
816 holen

Jeden Tao ® Uhr nachm ittags:
y  ' ^ t r

Anstich von O r i g i n a l -  
Pilsner Bier.♦ Ohne Pression! Vom Fass! 4»

£

r eil pie
verlange bei seinem Kaulmanne

Vier Sorten
gerösteten Soknen-Naffee in 

Paketen.
A u s g e s u c h t

seine Mischungen
’ /*» V« «ud v - A ifo - y e l i f le  von M ronm  1*6« dis S CO

per B e fie l A is#.
W »  w»A fein» lorrdm foldir rrr id ifr l h u r *

ANDRE HOFER. SALZBURG.
Kaffeeimport und G rossröttere i. Kaffee-Lager in Triest. Feigenkaffte Fabriken, Spezial- 

Firma für ausgesucht edle Qualitätskaffee zu Höstzwecke. ...... -  - .  -5
OBEL

aus Zirbelholz.
(hgebtnft Gefertigter empsiehlt sich zur j 

(£inri<filnnq von (litten u. Jllofmftii ufern I

* 3 K sT  nun 3 irbrlholt ^ *3#
ln  j t b t r  S  m l e r l  zu b t n  b i l l i g  f i r n  P r e i s e n  

T C u flrriim iiw r im eigenen Xieufe.

(Emrridi Lerger, Lilchlermeisttr,
Wai b i o fen  #. b. -ackgaü, 7 !r. t.

H U N D K R T  K l t O X K X
i i i A i i n t l i n l i  minbeuen«. auch mehr, allen jenen 
I l l U I i l H  11U 11 P<iionm |(b<n Slanbeb, die durch
Uebernahme einer Playverirelung einen lufralicxn eben »erb,«st
erziel« wollen Schriftlich« Änmtlbunam zur Uebernahme brr
Perrittung übernimmt da« M e r k e n  t i l b a r e n u  Z w i t t n u ,

M ähren. s» a t

<T rinmpis-Sparherde

! Zn kaufen gesucht
! in der S t o b t  W a i b h o f e n  a d .  ?tbbe ober deren unmilttl*i %  Villa oder Wohnhaus

zum AUtinbtmcbmn ff lr  eint R om ilit während h «  ganz« Jahre« 
iZrsorberlich minbefun« 6  L'ohnräume. ntbti Suche. P o rv m ir tr , 
Seiler, Waschküche und -iebenräumen. llekirischr« Vichi m b  Lfasfer 
Icilung. drziehung«wtisr Möglichkeit der liin lt iiu n g  derselben und 
® fU <hbo il(il bi« spätesten« 1. Cfiober laufenden Ial.ee« Ge­
fällige Anträge unter Preisangabe an die Berwaltnngbsielir de» 
Blatte«, woselbst auch für allsällig gewünschte persönliche Ruek 
atu a x spräche die Adresse de» Käufer« erliegt

14« » 4 -1 6

Hau«hah»mgen. Cefonrmicn. 'Jiciiairrationtn, Anflehen k  
ifaanni boodhrtt« Rabiifet vArößtt iP rm nm jta ia lm w irn il. 
i beziehen durch jede größere «Lisenhandlung h?c nicht, f it r iu r  
.rfanbt. Pmelourani gratis und franko -purherdsadrik

„Triumph", S . «Goldschmied n Sohn. Wel«, C. C t

ARL vCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger 

W IE N .  V I I . .  M a r la h lls e rs tr .  4 4 .
r f lW k l l  wi»

zahntechnisches Atelier.
Seme langjährige Tätigkeit bei den Hof­

zahnärzten Dr. Pfad. Dr. A/ezorits. sowie 

demKammer zahnarzte W ieselthier bürgt iü r  

solide und gewissenhafteste Ausführung.

100 bl# .100 fl. nidiiflllidi
!Jee«n VeCeere | i t n  « U i M .  I« allen C r t t . h a f i r n  l»<t 
n »  fk ii4  «Im <«»ul i t i  «.stk, wrtUwe, tu :»  * « u u  
'r |( i»  nUeHrt « l u i f t u m  ■•» ?•«#. In trl»«  «s V u tu> i4 
C eftrrrrtA rr, T H L tn iW n ll»  S, « itu p rA .

r.
• •

: :r

3n verkaufen:
I H o n e  mil ~ ■S'uimtr« 1 Äabinrti unb 1 Ruche.

< achbob-nkamrr.rr, Wäschrboben. Wasch- 

sucht fauit Ausguß. Holzlager«. Seilereien unb cirka 
* ►m’ eingesriebeten Wauen 111 prachtvoller Vage ut 

preiswurbig zu v e r l a u f e n  turners 1 11 
mit 2 Zimmer, 1 Sabinen unb I Rüche, n o l l S  

leboch ohne t  achbobenkammcr. Wäscheboben. Wasch­
küche samt Ausguß. StUemtn unb zirka 2UO ■* ringe» 

fristeten Warten in prachtvoller Vage ist preiswürbig 

tu v e r k a u f e n  oder zu v e r m i e t e n .

Auskünfte erteilt: r ' u b r v r g S r o n k o g l e r ,  Maurer- 

meister, Warbhoscn a. b. f-bb«. Wienerstraße Mr. 9.

1 •* ra

Wiener
B äckere i

■ a n d  C O N D I T O E E X

Seb. Schnessl,
W ald h o fe ii a. <1. Ybbs,

Vortladt Leithen, Eohe der Deret md Feldgaete,

e m p fiv h ll

den P. T. Bewohnern und Sommergästen 

von Waidhofen und Umgebung

täglich zweimal frisches Gebäck,
ECHTES K O R N B R O T ,

fe inste Torten  u. Bäckereien.
S i t r r l n l - t ’rxr% iu»f»U  im «l I r r m im U  r i i ( / / i j r A r r  

i 'a k e n ,  y .U 'irb t t r h r ,  u h i I

K I N D E R - N Ä H R M E H  L.

Consum-Bäckerei
fü r Wif'i!- rv»'i k tuf i ' r  mit  hub«:mg

S

Degens
feigenkaflfe.

A,er rei cht  »orzißkiche 
c h i l f iU l .

Anton Degen
FeigenKaffee-

fabrik
Eaacnbura.

23
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0. Fritze’s
Bernstein - Öl-Lackfarbe

zum Selbstlackiren von Fussböden.

Die Ausgiebigste! Die H altbarste! 

Daher im  Gebrauch die B illig s te !

Mit 1 Kilo streicht man 16 Q Motor.

126 14—1 N iederlage
in iYa.'ähofen a. d. Ybbs boi Gottfried Friess Witwe,

•g *-*  ist jede Nachahmung der allein cd)/cn

j i r a t  D a r * " "  ^  * s * c n w * sS e i fe  von 
Dresden- Tetschen

Bergman 
£

& Co.,

ult guten Zeugnissen, sucht Stelle bei einer kleinen Wiener 
Zamilie. Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses Vlatteö.

Schutzmarke: 2 B e rg m än n e r .  Dieselbe erzeug! ein , a l te« 
reine« Gesicht, resige« j » g c»d s e i s ch e« Aussehen, 
weiße (am in (weiche Haut und blendend schönen Teint. 
Beste« Mil tel  gegen (Sommersprosseli. ii Sl. 80 Hell r 

Lei HauS Frank, Parsitnierie, Waid ofen an der Ibb«.

unwiderruflichT ie h u n g  

25. S eptem ber 1902
Hauptreffer

50.000 Krim
6l{mützer-fluste{{ungs-£ose Jos pXäUnig,

x  f l  A-. k. Tabak-Haupt-Verlag,
& * J irone . W a id h o fe n  a. d. Y b b s . |

Sämmtliche T re ffe r werden von den L ieferanten m it 1 0 %  Abzug B a r  eingelöst.

$  ATELIER SCHNELL f
^  Fotographische Kunstanstalt, %

empfiehlt sich fü r  P o rträ t, Landschaften, Vergrösserung. Verlag und Anfertigung 
x f x  von Postkarten in a llen Manieren, L ichtdruckkarten von 500 Stück an

EflT fü r  Kaufleute und W irte etc.

B I L L I G S T E  B E Z U G S Q U E L L E .  ^

Die erste
Waidhofner Konsumhalle

Y B  B  S IT Z  E R  S TU A  SSE N r . 10, 
im  H ofe  lin k s , eis-d-vis d er neuen Zellerbrücke,

empfiehlt, den P. T. Kunden zur Saison täglich

echte Frag er Schinken, ungarische
u. Veroneser Salam Käse,

feinste A ix e r- und Tafel-Oele und echten W ein-Essig
sow ie

Tisch-Weine, ,mt* sämtliche andere S p iritu o sen

und erlaubt sich hauptsächlich auf die vorzügliche Qualität des hiesigen Zw ctschkcn- 
bvanntweines Tu per L ite r  K  2*40 gefälligst aufmerksam zu machen.

Achtungsvoll

Rudolf Lampt.

J o h a n n  F r its c h ’s
Wi e u e r  B ä c k e r e i . Gefrornes

Täglich zweimal frisches Gebäck, ; auch in Formen,
owie Mohn- und Nussbeugl, Leipziger Stollen, ' — Ausserdem im m er frisch zu haben.

s r io s c tL .  ] Torten u. Backereien aller Art.
r  a  t t  **" • j  ) Bonbons, Compot und M a r m e la d e n ,

vlVCrjC  vd ilüO Q C I) ZW iCvduiC« l Lebkuchen, Honig und W achswaren, Dessert*
G e sch m a ckvo lle s  , M eth in Flaschen.

Kunstwaben für Bienenzüchter. 

Hochachtungsvoll

PC*T~‘ Das Gebäck wird den geehrten  ̂ Leopold FricSS,
W aidhofen  a . d  Ybbs, untere Stadt 

Kunden ins Haus gestellt. Air. 32 (neu).

Korn- und Grahambrot.
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N ie d e rös te r re ich ie ch e

L u lii-M u th if
EDTHOF bei Amstetten.

Das S c h u l ja h r  1 9 0 2  03  b eg in n t  am  
6 O k to b er  1 9 0 2 .

D ie  Schüle  raufn ahme er fo lg t  am 5 Oktober .

V o r b i ld u n g  V o lk e -  oder Bürgerschule

F ü r  U n b e m i t t e l t e  bestehen ganse und halbe  
L a n d e s f r e ip l i ts e .

K .  K ö p f t
3Z1 e —l IH rek io r .

Edtbof, im 33. Aefuit 1933

Das Schülerheim in St. Pölten
für VolkI- und Bürgortchü lo r, E tlo rm tlo n  deß Landoi- 
Lohror-Som m art, foivi( Gymnanatton a llo r K la tton  iil 
du rch  txn vorzügliche» Üitrsundheildzustand und durchschnittlich 

bcfritbigrndcn jstubltnrrfolg feiner Zöglinge btfjim l
D r  Sebast.

Haslhofer .  , fn’ior j : i i  u o Vanbc# ih r e r  Stnilnoi 
Sl. Pölton.316

Für Magenleidende!
«Ben leam, Iw sich bei* IrTlllaaa ein Urin- 

(•lung lei IRegfee, lurch ®(bb| maagfltzasm, 14»ft
eftleuhcha. iu bt'|ff ela |U teiln Speisn ein lurch 
wangilwl|igr VebeBl weise ne iRigf.'lfibfn, ml«:
Magaakatarrh Magrakrampf M.igrotchairr/ta, 

eckwera Verdaaaag oder Verieklelmeag
lagnegiw leien. W kumii kB galtl Haulnuliet im 
«fallen. bessern iei|Ughch< Uutwagea schal teil rieten 
3aicev «prall fUt. 9 * ># Ile# In

Hubert Ullrich sehe 
Kräuterwein

lUesei »rEaieiwua >ft aal aarzttg 
tlchia. h f i t t r l f l i g  Ie saaleaea »i loleca 
■ il galeai t i m  lerellel unlst l i t l  uni I e 
lebt lea f f i leauag l« Gigaai lmul  lei 
Dteatch« a, t r i u i f i u e n  l i f f i n g i  f  e r I a a« 
wage##« «*'g ea u a l w l t l i s l r l e  «al ias I ie 
« eb1111u»g gefualea f  laiel.

Lurch r.ch«,rtligfa Sftnuch bei chflulfimeiaf# 
meilea SiegeiUliI mei# scheu im flrime nstldi. iNaa 
sattle atsa u4 i suamea. >tza wchiitii.g |« geliauchen. 
f  pmplawi« neu #aptlAmf«L»a|Oa#fa. f a l «  
IrewaeB, tm ieagiB, 11 «leitei l ai i l l i leichfB 
li« bei chiamschea aeialuiea SRagialcilca am ja 
tesiigei aaflieira, aerlchwialea «sl aech einigen Mat 
XiintfB.

  Inf m »araaasrs.ffrS.'SftJ’K
1111 ch iw c 11 e i JA' eizttapsea. fchlaftasigtei«, 
amu VtulenDf iikigea ia Vibei, Stilz a. f  aiielee 
lelim (Cbuaar I« i la l ie l i  re) weilen «wich 
Üunieiw la asi-iaich leleig« trlahra ec I e # e 11 
I laar t lai i l t iMf i l  aal eaileeal «wich teichiea 
€lu|l i aiiagbch; Siasse aal «am Ragn aal Int 
•.Hm . a
rjchgtrts. Ulridiro Anssklfkn. Blisl-
MflNirl. LMdeSNnng
mjagrllalld f  I klillwaa aal eiaii hjnfk«ti<a Aa« 
faalfl >fi trkr. fei »ppell i  11 a f i «f e II, am er 
Bereiter flilpaattng aal ■ Bche» isiuawa»#. 'amu 
Ma#giB »«»tlchmerzea. «chtastasec * IAl f r ,  
siche i efi laiche feilaaru taagliai li|w . — stu l »• 
wem #11« Mt gelchwdchlra febeaatiati tieea f «tia 
Awpail. — Xi a iiweiw ßf geil tea *»»e: i. «.Ke- 
Inl I e fuMaaig aal ®u An mg. irgi bei g:a# 
mechsft an. de chtfaaig« I e fU il-ll aj. lein: n I • 
erregtem Karra aal Ichetli aeae Vcleal lal  jVM 
ff ich: Kafiteaaaagfa aal Laadchieilea tfwenn lu l

» i lalerwi la i# za lalea ia fi H«w 
ß. IAO ral «. S.— li lea Sveibelea tee Sv u l- 
balea. t t  • V «. VascaOciw, tBlalischgirlee, 
Seiteasteltea, * bi * e 11 e a. schri l l#, fsl I #. 
Haag, «aal  S i r  a« a. L w .  Uwu ia e#ra 
edsma aal Ni >n«a Cdei Ri derlstairr M a. ia i 
Celimich-llegarBl ia lea Spei ein. Hach tet fatal 
In »aa let« la «a.»d»tea 3 mal wr|v gti<chea 
ffrJalriWfia aach alca C« «a testen« ch Ung«. #.

Var NackihmusgiB wir* gawaiBL

rraUgakrent mit ttktr 193 goldanec, rilbarcin oai tronwnao Xaialllen.
. I tm j n h r l i r h r  h n ln lo f f r  t /n tH » . I r r l r r l r r  m u l  I I  i r t l e r v r r k i l u f r r

n «i

I. W aidhofner

ia im c o

Waidhofen a. d. Ybbs $
Inürhfct dem Pontnm le) Reichhaltiges

L A G E R  von
K Ä S E ,  S A L A M I ,

S ü d f r ü c h t e ,  S p e z e r e i  w a r e n ,  

Fisch . Fleisch u. Gemüsekonserven.
in- und ausländische W e i n e  (Bodega) ,  L iq u e n r e  

C h a m p a g n e r
I C O G - I S T - A - I C ,  m ,  Z K T T l v s .

llr s trU u n g rn  ir c n lrn  b r  » teils m u l m ehneilsteiis r f f r k iu ir t .

> W -  £n gros und En-detail-Verkauf. -WW

Berühmter
Wallfahrtsort 5ovnlagsberg

Herrliche
Sommerfrische

finbrrt I lllr ilb ’ fdiru ßräutrrw rin.

Hans H albm ayr’s G asthof
in schönster Lage, in nächster Nahe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirisch## Bergen hie

zu den böhmischen und mährischen Gebirge#.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch flir Sommerparteien.
F ü r  vorzügliche Speisen und  G eträn ke  ist bestens gesorgt. "HW 

M assige P re ise . Zuvorkom m ende B edienung.

Tägliche Stell wagenfahrt nach Rosenau
« li/l*  .H o l 04» B n d s  S e p te m b e r  #w d e n  r m  A m * ie ite u  u n d  U n td U o fe i« o . d . Vbbs k o m m e n d e n

P e rs o n e n  z f lg r ix .

Preise der Bergfahrt K 1.20, der Thalfahrt 80 h.
K in d e r  d ie  H ä lfte . — K le in e *  R e ie en rp ü rk  fre i.

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Beslcllun.j jederzeit zu haben.
Ausgezeichnetes Telescop stvni  zur V erfügung .

■ o o o o o o o c  -  —V .

Zur Obstverwertung. Zur Weingewinnung

oT.“ "' Siress en
.«I t itliiMiiriirh te irkrn i< i I ; Mm. ln . ik ' >1 |lit kkfiüfr(itlii )ib| 9ll«r> ulrt*, | i r i l | j r t  Hclftlr 

L*lstiegsllli gbeil bis i« 20 Prectil gi iss ff i l i  s

Hydraulische Pressen
Obst- und Trauben-Miihlen

Trauben Rebler i Abbeer Maschinen)

Kompl. Mosterei-Anlagen stabil und fahrbar,
S i i / / | i r e « i « i ,  l l r r r r n u i  u J i lrn  z u r  l l r r r i l »»iiy vo n  / ,  n r h t * t i f t r n .

D ürr Apparate llir  OI»t mul GemiiHe, Obst Schill- und 
Sclineideiu auch inen,

neueste se lbst tä t ige  P a te n t -  tragbare  und fahrbare

Weingarten Hederich-u. Blutlauavertilgunge Spritzen.
O  X/  D  l i  M I  A * i W e  in b e r g - 

fy b  I f l  U  I N  I A  P f lü g e nitriWmint Im »ti r nmi |>rriifrkri* >trr KoiiMnikilon

PH. M A Y F A R T H  & CO.
Fabriken land». Maschinen, Eisengiesserei und Damplhammerwerk

IM tt 4 ’W I E I T ,  I X /1  T a b o r s t r a s s e  I T r .  7 1
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Cheui, Falir. KIND & HERGLOTZ, Aussig a. d. Elbe.

Repräsentanz: s ieg friiM i S d iiff, wieu, I. Reichsratstr. 13.

Qriginal- A ntirost
D auerha f te s t e  und A —  * _: „ u r —

17. Jahr«.

A n s t r i c h f a r b e
ros t  v e rh ü te n d e  fü r  Eisen etc.

w i rk t  se lbst  bei schon ve r ro s te t em  Eisen.

Flammentod un e r re i c h t  feuer -  u. w e t t e r ­
feste A n s t r i c h fa rb e  lü r  

Holz,  Stein u. a.

Ein Haus
in Groß Höllenstein an dcr Ib b s , 1 Stock hoch, an einer be­
lebten Hauptstraße gelegen, eine halbe Stunde voiu Bahnhöfe ent­
fern', m it 7 Zimmern, Küche, Speise, gutem Keller. Waschküche, 
Stallungen für Pferde, Kühe und Schweine, bestes Quellenwasser 
und Wasserrecht für ein eventuell zu bauendes Werk mit Was!er­
betrieb ist jK « r ’ u m  1 1 0 0  K r o n e n  <=3 ^ tz u  versaufen. 
Dieses Haus eignet sich sowohl fü r Geschäftsleute als auch Private. 

Auskunft erteilt die Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Schöne, große Jahres- 
wohnung,

bestehend aus drei Zimmern, Borzimmer, Kiiehe und Badezimmer, 
ist vom k. November an zu vermieten. Auskunft bei I .  Werd)- 
297 o o tarnest), obere S tad t N r. 11

Zäböe, Sebiffe
werden unter Gararttie, naturgetreu, zum Keinen 
nollkonnnen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos

eingesetzt.

0  R e p a r a t u r e n  ©
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werden.J. Werdtlawsky,
Lieferant des österr. k. k. Staatslieamten-Werbandes,

stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer Sladtplalz,
im eigenen Hanse, yis-t\-vis dem Psarrhose. 

Zahn 2 fl.

<?zahreswohnung,
lestehend aus Zimmer, Kabinett, Küche- Beranda, samt Zugehör 
m 2. Stock, ist ab Novembert.-rmin an eine ruhige Partei zu 
!65 0 4 ^vermieten.

Auskunft: A. Wegscheidcr, Pockstcinerstrasse N r. 27.

W ien I., Lumpfgassc 7.

Bestes österreichisches ?amilienblatt.
Künstlerische, dezente Illustrationen, 

^ein-bnnroristiscyer Text.
—  Erscheint wöchentlich.  -

in  j  li a b o n n i r t  bei allen - 
Postämter», Buchhandlungen, 

Zeitungsverschleißen 
Vierte ljährig  m it Trancoziucndung K. 3.— 

fia lb jährig  . . . H. 6. -  
Ganzjährig . . . H- 12.— V  

Probemimmcrit gegen Einsendung 
von 20 Ix  marken.

Ein kräftiger Lehrjunge, Fleischhanerlehrling
nichl unter 17 Jahre alt, wird bei 8. R i e d i n i i l l e r ,  B ra u ­

erei in Waidhofcii a. d. Abbs, sofort aufgenommen. 304 o 2

kräftiger 
Ein
findet sofort Aufnahme. W o? sagt die Verwaltungsstelle d. Bl.

% I % I

Wegen Vergrößerung meine« Betriebt« durch 
Trockenanlagen, welche nur ich allein in Uaidhosen 
besitze und durch größeren Umsatz bin ich in der 
Lage, alle Arten von

harten u. weichen Möbeln
en gro» und en detail zu demselben Prei«, al« 
solcht von Anz oder Wien zu stehen kommen, unter 
Garantie für Verwendung von trockenem Holze und 
reiner, stylvoüer Ausführung zu liefern. Besitze auch

MöbeUrlhanjtatt. „ 26'8

Auch bin ich in der Lage, alle möglichen Bau­
tischlerarbeiten, wie Portale, Thüren, Fenster, Lamb 
ries, sowie alle Arten v o n B r e t t e l b ö d e n  unter 
Hinweis auf meine zwanzigjährige Praxi« bet ersten 
Wiener Firmen und auf mein hiesige« RenommS 
ms das solideste auszuführen.

Scizzen und Voranschläge für Säufer groll« bei

fFranz fPoilzi,
Wienerßtraeae Nr. 6 vis-d-vis dem 

Staatsbahnhofe.

die sltt

|Jede t^acisfrati

%

die guten und echten feigen-«. Matzkajfee
benötigt, verlange diese Surrogate mit der 

reg. Schutzmarke „Sonntagberg“  aus der „ t .  Waidbofner feigen- u. Malzkaflfcefabrik.“  

Zu haben in jeder Gemischtwarenhandlung. **$38

Jedem Kilo
ß / i i / i / m l / a f f / i A  « ft

(Diapbaoe) bei­
gegeben.

Jedem Kilo 
Malzkajfee ist 

ein prachtvolles 
fensterbild 

(Diapbane) bei-
H

Nieder österreichische Niederösterreichische
T -4 *«A

£andes -Ve? Sicherungs-
I m  In te re s s e  d e r  des V e rs ic h e rn  n g s sch u tze s  b e d ü r f t ig e n  B e v ü lk e tm n g  h a t  d a s  L a n d  X ie d e rö s te r rs te b  
m i t  re ic h e n  G a r a n t ie m it te ln  a u s g e s te lle te  V e rs ic h e ru n g s -A n s ta lte n  m i t  fo lg e n d e m  W irk u n g s k re is e  im fe

L e b e n  g e ru fe n , u n d  z x e a r :
D ieselbe übern im m t Versicherungen in  ganz C isle lthan len a u f daß Leben des Mt? n i ch## 
in  den verschiedensten Com binationen, a ls : Todesfa ll-, Erlebens-, Aussteuer- und Beos##» 

Versicherungen , sowie V o lksvers icherungen (letztere auch ohne ärz tliche  Untersuchung## 
v o r te ilh a fte s te  A ltc rs -In v a lid itä ts  V ersicherung durch zwanglose E in lage n  in  der Secöoni 
Rentensparcasse

D ieselbe übern im m t Versicherungen gegen Feuer-Schäden an Gebäuden, Mobilia# ##d  
Fe ld früch ten

I  Die n‘: *̂ und
KenteyversichcrungSanstalt:

I I  die n ö. Landes Brandschaden- 
Versicherungsanstalt:

H I  djg « -S. Landes-ßzgel'
Versicherungsanstalt r

I V  die b' Landeö-Vieh-
Versicherungsanstalt 
(Rinder- und Pferde) :

VT 1 • N * "Ü . Vstlldcö-Ilijff-Il' und ß a fIp s tld ji' Dieselbe übern im m t E inze l-, C o lle c tiv - v i J  je is c u n fa ll-  u n d H a ftp Ä io M g w *

Versicherungsanstalt: Sicherung,.
Ver sicherungsbeding engen günstig. Prämien billig. Unbedingte Sicherix.il ■durch den Character

der Anstalten als , .öffentliche Institute“ geboten.
Sitz der Anstalten: W I E N ,  Löwelstrasse I I  u n d  16.

Dieselbe vers ichert gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung der 
Zeugnisse von in  N iede rös lc irc ich  gelegenen Grundstücken durch H age l entstehen;

Dieselbe vers ichert gegen V erluste , welche V le libes iize r an Ihren -ln Nlederäeterrelcb elngeitelhdn  
R inder- beziehungsweise Psoräebeslande erle iden s o llte n ;

41 .1 2 — 6



.Volk von oer M'bs. IT. > firg .

t f r f t r  t .  t .  » A t r r  * » *  » e i » .

Ti n
4 — 4  

J
CARL KRONSTEJNER. Wien. I I I ,  H iu p ls trasse  120.

A u*fi»x<*|p lin«*l m l l  q o ! or.cn M i d n i l l r n .

f d i l .  » e i » .

-F- - ^  * .   L -

1 ; « «  N r  l . L i t .  »  i . t : e. iS  •• S V u N U iW a . T “ — Vilm m.
t k ig -  m. ( i r  rm ist , f  vt. fcc .r s . i '  r m. U ^m wkm iT. A «W t't- s .  * < j

D ie  irctter/entcH Fahnde-Farben
M > i» i  »»Iich. r.v< i  1  X r i - . i  m «i*. « n * m i  m o 16  fr. »». » ß . «ahm. y fw trr t m. j le l  

«m W lsnys» X e e n V 1 ;W l » . Xe.  V i<  d e , q m W u I w I  N »  C t l t o t ik )  raefom m m  gleich.

2 0 0  Kronen  P r ä m ie
f t r  Ws IN A n W e#n R itifcam iiyn, — W Änf«:tt sei iM ra*|##ew ifssg gretli mm* (rsnn.

> ♦ /

An die geehrte Bevölkerung

O >

O j
m

*

von Waidbofen und Umgebung!
Tn* geehrte P. 7. Pnbtilum von lUnihliofrii und lliiigrlnnig wird hiemit höflichst

aiifinerffrtin gemacht, das;

säm tliche G eschäfts lokale

ab t r. Sil|il, an Sonn-11. F fifrlag fi
um 12 Uhr mittags geschlossen

werden.

«v wird daher an das P. T. Publikum die höfl. Bitte gerichtet, ihren werten Bedarf au 

diesen lagen bi* zur angegebenen Zeit zu decken.

Hchndels-Genolkenlchnft Waidhosen und Hingebung.

\ x c

U U U U U U U U U K U U I Vx Vx Vx Vx Vx
1 X * X  X |X  X gX  X  % > | X  > g x  >  X  > * X  > 4X  ? , X

i l l  >*<■ .'V- -V i ,» !i .J t'

Oberschlesische Em m a-
Steinkohlen-Brikeüs

• C C  a n e r k a n n t  I t i l l  i t / s t  e x  / { r e n n m a t e r i a l  T M

liefert iu Milo Millen aufmärls, in* Hon* zugestellt, per 
io«» Milo X Mroncii ."in .voller, bei Vlbiuchiue von KHK) Milo 

entsprechend billiger die

Holz- und Kohlen-Handlung,
fiolz-Vcrklcinerunas-Anpall

K A R L  B A I E R
Windhosen a. <1. Ybbs,\Yeyrerstrasse Ü I.

Rein s o r t ir te  harte  Holzkohle und la. O strauer Coacs.

Vorzügliche

Speisekartossel
(p ro  Kilo 8 Heller in s Haus zugeste llt) hat abtu 
geben d e  Milo W a t mann' sehe Guts - Verwaltung 

kt'irienhot. Post: Wnidholen an der tbbs
B este l lu n g  k a n n  m i t te ls t  Korrespondenm

k a r t e  er folgen. > •- «

;$ivci tiiiibmvtiflen ltiib 
diverse Bilder

#
x  f««> }u pfTtsuifs Bkerrrftrstw Nr. *il .irt i i

Ein .VN Uv
zu v e r l a u f e n  flu tlunfi wird r r l t i l l : iVaiMfcjcn a h.

fedllrincrftTofie Nr. 12. 311 i  i

Acpfcl

ba, r-fruHuv T lh . l y i  2 A r t  i|>v r

sdböne a r o f t c  5 i t u b e l 4 p f e f ,  I e f <14 p f 11, !<<• Nifc 
A» fliAHcn ab W ir t  versendet äto iu ' N e f e n l r a n  t, Wdr.i 
a n  I s Äufienlanb.

!v »  i r ä  H r N » » b ,  r ,  tai tv^chhojv, «. 6 fri.M —  i>ui Jii|.thj< 11 fct e<fcti|iL'iiunfl nicht xtonheoitlich.
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